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Eine Unſitte bei den Landtagswahlen.
Nach der von uns geſtern gemachten Meldung ſoll die Wahl

männerWahl für die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus
am 11. oder 12. Oktober ſtattfinden. Die Wahlbewegung wird
nunmehr auf der ganzen Linie noch lebhafter, als bisher, in Fluß
gerathen, denn die Zeit bis dahin iſt kurz bemeſſen, und wer in
unſeren Tagen einen nachhaltigen Erfolg erzielen will, muß früh
aufſtehen und mit voller Rührigkeit wirken.

Wenn wir hiermit auch den Freunden unſeres Blattes die
regſte Antheilnahme an den Wahlvorbereitungen empfehlen, legen
wir es ihnen zugleich dringend ans Herz, in ihren Kreiſen lebhaft
auf Unterdrückung einer Unſitte hinzuwirken, die ſich ſeit Jahren
in unſer politiſches Leben eingeſchlichen hat, der Unſitte, ſchon
vor den Urwahlen beſtimmte Landtagscandidaten
aufzuſtellen und dadurch die ganze Wahlbewegzung von vorn-
herein in ein beengtes Fahrwaſſer hineinzudrängen.

Dieſer dem Geiſt des in Preußen beſtehenden Wahlſyſtems
ſchnurſtracks zuwiderlaufende Brauch iſt in Uebung gekommen,
ſeitdem wir uns im Reich der direkten und allgemeinen Wahlen
erfreuen, und beſonders iſt es auch hier wiederum die Fortſchritts
partei geweſen, welche mit ſchlechtem Beiſpiel gute Sitten ver
dorben hat. Man wird nicht läugnen können, daß es ganz den
Zwecken einer indiktatoriſchen Formen ſich gefallenden Parteileitung

entſpricht, mit einem den Widerſpruch ausſchließenden Ukas der
einzelnen Wahlkreiſen lange vor dem erſten Wahltermin einen
Candidaten aufzuoctroyiren und ſämmtliche Parteigenoſſen, gleich
viel ob ſie als Urwähler oder Wahlmänner zur Wahlurne ſchreiten,
auf die Wahl deſſelben zu dreſſiren von Memel bis Trier hat
denn auch das fortſchrittliche Centralwahlcomité bezeichnender
Weiſe oft ſelbſt gegen den Willen und ohne Vorwiſſen einfluß-
reicher Vertreter liberaler Anſchauungen, für jeden Wahlkreis
längſt die Candidaturen feſtgeſetzt.

Den Intereſſen der Wähler und dem Weſen wahrer
Freiheit entſpricht ein ſolches Verfahren aber keineswegs. Den
Intereſſen der Wähler nicht, weil es für ſie durchaus nicht gleich
gültig ſein kann, ob ein mit den Verhältniſſen des Wahlkreiſes
vielleicht gar nicht oder nur ganz oberflächlich vertrauter Abgeord
neter das Mandat erhält, denn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
kommen ſoviele die internen Verhältniſſe eines Kreiſes betreffende

Angelegenheiten zur Sprache daß genaue Lokalkenntniß ganz un
abweislich wird dem Weſen wahrer Freiheit nicht, weil auf dieſe
Weiſe die freie Wahl der Wahlmänner zu einer bloßen Farce
herabſinkt.

Der Geſetzgeber hat mit guten Gründen in unſer Wahlſyſtem
das Mittelglied der Wahlmänner eingefügt. Getragen vom Ver
trauen ihrer Wähler, ſollen ſie mit ihren reiferen Erfahrungen und

dem Geiſte der Mäßigung moderirend auf die nur zu leicht
durch blinde Leidenſchaft eder äußeren Einfluß zu Stande ge
kommenen Wahlen der weiten Schichten der Urwähler einwirken.
Sie repräſentiren gewiſſermaßen das ausgleichende Prin-
zip bei unſeren Wahlen und ſind recht eigentlich berufen, den be
ſonderen Verhältniſſen des Kreiſes, mögen dieſelben rein materieller
Natur ſein oder durch die eigenthümliche Geſtaltung des Partei-

7) Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

Fortſetzung.

So toſte und lärmte Alles durcheinander. Der Seifen-
Peter ſagte gar nichts. Er war viel zu ſehr Diplomat, um es
mit irgend einer Partei zu verderben, die vielleicht ſiegreich ſein
konnte, und darüber war er längſt im Reinen ſeine Partei
war jedenfalls die des Kegelkönigs.

Der Schäfer Barthel lehnte ſchmunzelnd an einem Apfel-
baum und murmelte ſein: „Hochmuth kommt vor dem Fall dann
ſchrie er laut: „Der Rathſchreiber muß entſcheiden

„Ja, der Rathſchreiber muß entſcheiden!“ ſchrie Alles.
Der Rathſchreiber ſtieg auf einen Stuhl, hob die Schiefer

tafel in die Höhe und rief in den Lärm hinein:
„Der Wurf gilt und iſt ſchon aufgeſchrieben, und jetzt haltet

Eure Mäuler!“
Mit dieſem Machtſpruche war die Sache abgethan; denn der

Rathſchreiber hatte auf der Kegelbahn in ſtreitigen Fällen immer
in letzter Jnſtanz zu entſcheiden.

Der Heiner warf die Kugel weg, die er ſchon für einen neuen
Vurf gefaßt hatte und wollte eben mit einem Ausruf des Zornes
r n verlaſſen, da vertrat ihm ſein Vater, der Hofbauer,
en Weg.

„Halt, Heiner, dageblieben ſage ich! Was rennſt Du fort,
Du Narr? Du biſt und bleibſt Kegelkönig; es wirft Dich keiner
ab mit 23. Da“, und damit warf er eine Hand voll Guldenſtücke
auf die Bahn, „da iſt ein Beitrag für's Kegeleſſen; 's muß flott
hergeh'n, wenn des Hofbauern Heiner Kegelkönig iſt.“

„uUnd wer haltet einen Gulden?“ rief jetzt der Heiner, dem
ſeines Vaters Beweisgründe einleuchteten, in lärmender Prahlerei
und warf noch ein Guldenſtück zu den andern.

„Wer haltet einen Gulden, es wirft mich keiner ab?“
Viele von den jungen Burſchen, die ſich vorgedrängt hatten,

ſhoben ſich jetzt zurück; die einen weil ſie zu arm waren und die

weſens einen eigenartigen Charakter an ſich tragen, gerecht zu
werden.

Wie man ſieht, iſt den Wahlmännern eine ebenſo verantwor-
tungsreiche wie ehrenvolle Aufgabe zugewieſen deren glückliche
Löſung in erſter Reihe dem Wahlkreis, ſodann aber auch dem
ganzen Staate zu Gute kommt. Es verſtößt mithin gegen die Jn-
tereſſen des Staates und gegen das Geſetz, bedeutet aber auch eine
große Rückſichtsloſigkeit gegen die Wahlmänner ſelbſt, wenn man
ihnen die Freiheit ihrer Entſchließungen entzieht. Daß die Fort
ſchrittspartei, die Partei, welche der Freiheit ſüßen Ton forwäh-
rend auf ihren Lippen vernehmen läßt, davor nicht zurückſchreckt,
könnte Wunder nehmen, wüßte man nicht, wie wenig ihre Worte
zu ihren Thaten paſſen; aber eine Partei, die auf dem Boden des
Rechtes und Anſtandes ſich bewegt darf ſich des Fehlers nicht
ſchuldig machen, ein Staatsgrundgeſetz in dieſem ſeinem wichtigſten
Theile vereitelt zu haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Man ſchreibt uns aus Berlin: Jn den letzten Tagen ſind die

Verhältniſſe der kaiſerlichen Tabakmanufaktur in Straß-
burg wieder mehr in den Vordergrund des allgemeinen Jnter-
eſſes getreten. Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß den per
ſönlichen Veränderungen, welche in der Direktion der Manufaktur
eintreten dürften, durchgreifende Veränderungen in Hinſicht auf
die kommerziellen wie techniſchen Prinzipien folgen werden. Haben
auch in der letzten Zeit mancherlei Maßnahmen die Erfolge der
kaiſerlichen Manufactur ungünſtig beeinflußt, ſo ſind innerhalb
derſelben doch alle Vorbedingungen gegeben, um den Betrieb zu
einem muſtergültigen und einträglichen zu machen. Alle unſere
übrigen in Staatsbetrieb befindlichen gewerblichen Unternehmungen
gelten mit Recht jetzt als die vollkommenſten in ihren bez. Branchen,
aber auch ſie vermochten nur nach langem Streben und Ringen,
nach Beſeitigung mannigfacher Mängel, nach Beſiegung vielfacher
Unbilden zu ſo hoher Stufe ſich emporzuſchwingen. Schon dieſer
Umſtand trägt in ſich die Gewähr dafür, daß es mit verhältniß
mäßiger Leichtigkeit der kaiſerlichen Tabaksmanufactur gelingen
wird, binnen Kurzem diejenige Stellung innerhalb der Tabak
induſtrie einzunehmen, welche ihr gebührt; daß ſie durch Vorzüg-
lichkeit der Fabrikate wie durch Ertragreichthum des Unternehmens
das weniger erfreuliche Zwiſchenſtadium vergeſſen machen wird,
in dem ſie ſich zeitweilig befand.

Aus der Rheinprovinz wird uns geſchrieben daß man
dort der angekündigten Jnformationsreiſe des Staats
miniſters v. Bötticher mit großen Erwartungen entgegenſehe.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers will ſich bekanntlich von
Nürnberg aus, wo er ſich gegenwärtig zur Beſichtigung der baye-
riſchen Landes Ausſtellung aufhält, in die Jnduſtriebezirke von
Rheinland und Weſtfalen begeben, und man glaubt den hauptſäch-
lichen Anlaß für dieſe Reiſe in der Frage der Schutzvorſchrif-
ten für Fabrik-Etabliſſements finden zu ſollen. Wie es
nämlich heißt, ſind die bezüglichen, vom Geheimrath Rommel an
geſtellten Erhebungen jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gediehen, ſo

andern weil ſie zu wenig Selbſtvertrauen hatten, um den hohen
Satz gegen den hohen Wurf des Heiner zu halten. Der Seifen-
Peter aus beiden Gründen und noch aus dem dritten, weil er den
reichen HofbauernSohn durch ſeine Mitbewerbung zu beleidigen
fürchtete. Ein Dutzend von den wohlhabenderen und unternehmen-
deren Burſchen aber nahmen dieſe neue Wendung des Spieles mit
Jubel auf.

„Jch halte die Wette!
„Und ich!-- Und ich! lärmten ſie, warfen ihre Gulden-

ſtücke auf die Bahn und ſtellten ſich als Preisbewerber auf.
Als Kugel um Kugel hinausflog, und jemehr ſich die Preis-

bewerber Mühe gaben, eine ſchlechter als die andere, da wurde
das Geſicht des Hofbauern immer freundlicher; er ſtrich ein um
das andermal ſchmunzelnd das Kinn und lachte ſeinem Sohne, dem
Heiner, zu.

Dieſer hatte ſeine ganze gute Laune wieder gefunden, war
lärment, und übermüthig geworden, wie zuvor, und begleitete die
unglücklichen Würfe ſeiner Kameraden mit trotzigem Lachen und
höhniſchen Reden. Und als jetzt der Letzte ſeine Kugel geworfen
hatte es war faſt die ſchlechteſte von Allen, da jubelte er
laut hinaus, ſchwenkte triumphirend ſeine Mütze und ſchrie: „Ho,
ho! der Kegelkönig iſt fertig! Hurrah! Muſikanten legt los!“

Uebermüthig ſtellte er ſich in die Mitte der Kegelbahn und
ſchaute ſich lachend ſeine unglücklichen Mitbewerber an:

„Hat Keiner mehr die Courage? Ha, Ha, Ha! Will keiner
mehr Kegelkönig werden

Der Rathſchreiber ſtellte ſich auf den Tiſch, ſtreckte feierlich
die Tafel in die Höhe und rief:

„Des Hofbauern Heiner mit 23 am höchſten! Will Keiner
mehr zum Erſten! zum Zweiten und zum

„Halt!“ ſchrie der Heiner im tollen Uebermuthe, „da iſt noch
Einer!“ und mit zwei Ellenbogenſtößen machte er ſich Platz durch
einen Haufen Bauern, ſtieß den SeifenPeter, der ſich eben an ihn
drängen wollte, um ſich der Gnade Seiner Majeſtät des nunmeh-
rigen Kegelkönigs zu empfehlen, barſch auf die Seite, ſtellte ſich
breit und patzig vor den Toni, der, ſtill in ſich gekehrt, dem Spek-

daß der Ausarbeitung einer neuen, dem Bundesrath vorzulegenden
Verordnung materiell nichts mehr im Wege ſtände.

Der „Magdeburgiſchen Ztg.“ entnehmen wir eine Zu
ſammenſtellung der Zahlen der beidenletzten beiden
Landtags wahlen ſtimmenden Wahlmänner. Die
Stärkeverhältniſſe der liberalen und conſervativen Parteigruppen
in unſerer Provinz treten darin anſchaulich hervor
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Jm nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat wird
wiederum eine nicht unbedeutende Summe wahrſcheinlich 10 Mil-
lionen Mark) für Regulirung folgender Ströme gefordert
werden: der Weichſel im Regierungsbezirk Marienwerder, 2
der Oder (Strecke BreslauSchwedt und Breslau Neißemündung),
3) der Weſer von Münden bis Bremen, 4) des Rheins, 5) der

S

takel zugeſehen hatte, und rief: „Da iſt noch Einer! Nun, wird's D
großmauliges Käſegeſicht? Jetzt zeig', daß Du mehr kannſt, als
guten Rath geben! Wirf, wenn Du ein Kerl biſt!“

Der Toni war ruhig ſtehen geblieben hatte dem Heiner
wehmüthig in das erhitzte Geſicht geſchaut es erinnerte ihn
auch jetzt an ſeine Madlein und ſagte:

„Laß gut ſein, Heiner. Du biſt Kegelkönig und es freut
mich, daß Du's biſt; ich will Dir nicht im Wege ſein; ich mag
Dich nicht abwerfen.“

Ein allgemeines Gelächter folgte auf dieſe Rede; denn da
der Heiner unbeſtrittener Kegelkönig war, ſo hatte er die Menge
wieder auf ſeiner Seite.

„Ho, Ho!“ grinſ'te der Heiner, „er will mir nicht im Wege
ſein; er mag mich nicht abwerfen, der Groß-Hans! Willſt nicht
Kegelkönig werden? Willſt nicht mit meiner Madlein tanzen?
Habt Jhr gehört! Er will nicht! Ha, Ha, Ha! Du ſollſt aber
wollen, Du bettelhafter Schuft, oder Gott verdamm mich 4

Der Heiner war ganz wüthend geworden die Andern
mußten ihn zurückhalten, daß er nicht auf den Toni losging.
Dieſem aber war auch das Blut in das Geſicht geſtiegen bis in
die Stirn hinauf; er hatte die Hand erhoben und rief mit vor
Entrüſtung bebender Stimme:

„Heiner, was ſagſt Du, ich ein Schuft?! Jhr Männer, bin
ich ein Schuft? Jetzt Heiner, jetzt will ich Kegelkönig werden,
und jetzt will und werd' ich mit der Madlein tanzen!“ und mit
einem Satz ſprang er über den Kugellauf mitten auf die Kezel-
bahn. „Da liegt mein Gulden!“ es war ſein einziger). „Kegel-
bub, aufgeſetzt!“

Die erſte Kugel flog hinaus und fuhr wie ein Wetterſtrahl
unter die Kegel; ſie war aber im Zorn geworfen und fehlte den
Eckkegel. „Sechſe!“ rief der Kegelbub. Der Heiner lachte, und
der SeifenPeter lachte auch.

Die zweite Kugel war beſſer, aber unglücklich ſie gab nur
ſieben. Der Heiner ſchnippte höhniſch mit den Fingern. „Was
ſoll ich für einen Walzer beſtellen, Herr Kegelkönig? Steck's auf
und ſchieb Dich, Großmaul! mit neun giebt's erſt 22!“



Spree und Havel, 6) der Moſel, 7) des Pregels, 8) des Friedrichs

grabens und 9) der Memel.

t In wenigen Wochen, am 1. October, ſind drei Jahre ver
floſſen, ſeit die neuen deutſchen Juſtizgeſetze. und mit denſelben
die Kammern für Handelsſachen in Wirkſamkeit getreten
ſind. Zugleich läuft die dem Geſetz entſprechende dreijährige
Amtsperiode der Handelsrichter ab. Es wäre, beſonders
für die kaufmänniſchen Kreiſe, von Jntereſſe, zu erfahren, wie ſich
innerhalb dieſer erſten Periode die, wenigſtens für die nichtrheini
ſchen Provinzen, neue Einrichtung der Handelsgerichte bewährt
hat. Wurde ſie doch urſprünglich überhaupt nicht beabſichtigt,
und erſt zuletzt noch widerwillig dem Geſetze eingefügt, ſo daß ſo
gar einzelne Beſtimmungen, welche in die damals ſchon abgeſchloſ
ſene Civilprozeßordnung gehören, in dem Gerichtsverfaſſungsge-
ſetz aufgenommen werden mußten; ſo die Beſtimmung über die
Einlaſſungsfriſt (G. V. 102). War es ja doch den Rechtsge
lehrten (Docenten, Richtern wie Anwälten) nicht zu verdenken,
wenn ſie mindeſtens Ziveifel hegten, ob ein zweckmäßiges Zuſam-
menwirken der ſyſtematiſch geſchulten Richter und des Laienele
mentes ſich erzielen laſſen würde. Es war auch mehrfach die
Beſorgniß vorhanden, daß der kaufmänniſche Richter nicht das
Geſetz ſondern das Gefühl der kaufmänniſchen Nothwendigkeit
ſeinen Entſcheidungen zu Grunde legen, alſo wenn auch nicht
contra legem, doch praeter legem unter Umſtänden zu ent
ſcheiden geneigt ſein würde. Ob ſich nun die Gefühle und An
ſchauungen der Juriſten geändert oder bewährt haben, diesfeſt
zuſtellen iſt natürlich nicht wohl möglich. Ebenſo wenig wird ſich
nachweiſen laſſen, ob die Handelsgerichte wenigſtens in Bezug auf
ſchnellere Rechtſprechung einen Vortheil bieten, was freilich
natürlich wäre, da ſie durch Art. 118 G. V. G. die Möglichkeit
haben, in vielen Fällen auf die zeitraubende Vernehmung von
Sachverſtändigen zu verzichten. Wohl ließe ſich aber ſtatiſtiſch
feſtſtellen: 1) Welche Zahl von Sachen, für welche ſowohl Civil
wie Handelskammern zuſtändig ſind, iſt bei jeder der beiden Kate
gorien anhängig gemacht worden. 2) Hat ſich dies Zahlenver-
hältniß im Laufe der drei Jahre verändert, und in welcher
Richtung? 3) Gegen wie viele Urtheile der Civil wie der Han
delskammern iſt die höhere Jnſtanz beſchritten und in wie vielen
Fällen ſind erſtere reformirt worden? Daß die Handelsrichter
nach ihren Kräften ihre Schuldigkeit zu thun beſtrebt waren, iſt
ſelbſtverſtändlich; aber erſt aus jenen von uns gewünſchten Zahlen
würde ſich ergeben, ob der Wunſch der Handelskreiſe nach Schaffung
von Handelsgerichten ein berechtigter war, ob das Zuſammen
wirken des Sachverſtändigen mit dem überwiegend kaufmänniſch
Gebildeten ſich ſachlich bewährt hat, und ob es den Handelsgerichten

in dieſer erſten Periode ihrer Wirkſamkeit gelungen iſt, die Aner
kennung ihrer Berechtigung auch in den juriſtiſchen Kreiſen zu
erwerben.

Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin
Es fällt allgemein auf, daß in der conſervativen Ver-

ſammlung zu Charlottenburg, in welcher Herr Cremer,
das frühere Centrumsmitglied, jetzt Redacteur des „Deutſchen Tage
blattes“, zum Candidaten für den dortigen Wahlkreis aufgeſtellt
worden iſt, ſich nur zwölf Stimmen für den in der conſervativen
Partei hochgeachteten früheren Abgeordneten des Wahlkreiſes, Ober-
ſtaatsanwalt Luck, ein hervorragendes Mitglied der conſervativen
Fraction, erhoben, während für Herrn Cremer, deſſen politiſche Hal
tung und Vergangenheit auch innerhalb der conſervativen Partei
vielfache Anfechtung erfahren 132 Stimmen erhielt. Jedenfalls
bedarf die Art der Aufſtellung ſeiner Candidatur noch der näheren
Aufklärung. Hier bezweifelt man vielfach ſtark den ſtreng conſer-vativen Charatter jener charlottenburger Verſammlung und iſt ge-
neigt, dieſelbe mehr für einen Ableger jener bekannten berliner „anti-
fortſchrittlichen“ und „antiſemitiſchen“ Verſammlung zu halten,
denen gegenüber anerkannte conſervative Führer ſich bisher
ſehr zurückhaltend benommen haben.

Der Kampf um Egypten.
Die Proklamation des Sultans an das egyptiſche

Volk, die Arabi Paſcha für einen Rebellen erklärt, iſt nunmehr,
Dank dem Druck, den England auf die hohe Pforte ausgeübt, er
laſſen worden. Daß ſie einen großen Eindruck auf die egyptiſche
Bevölkerung machen wird, glauben wir kaum, daß ſie aber leicht

die ganze islamitiſche Welt, die mit ihren Sympathien voll zu
Arabi ſteht, in die höchſte Aufregung verſetzen kann, iſt nicht aus
geſchloſſen. Der Sultan conſtatirt, daß der Khedive Tewfik der
alleinige Vertreter der kaiſerlichen Regierung ſei, demnach jede
Auflehnung gegen ſeine Befehle die Urheber derſelben ſchwerer
Verantwortung ausſetze. Arabi Paſcha habe ſich des Verbrechens

des Angriffs auf Inſtitutionen ſchuldig gemacht, den Frieden ge-
ſtört, die Sicherheit vernichtet, Tod und Ruin vieler Perſonen ver
urſacht und die Jntervention des Auslandes provozirt. Das

Der Toni hatte die Stirne gewiſcht und ſeine dritte Kugel
mit großer Sorgfalt ausgewählt. „Es giebt auch noch einen
Kranz, Heiner“, ſagte er und bückte ſich auf das Kegelbrett nieder.
Er wog die Kugel in der Hand viſirte ruhig und ſicher und
hinaus flog die Kugel ſchnitt den Eck haarſcharf und ratſch! da
lag das Rieß; nur der König ſtand noch. „Der Kranz! der
Kranz!“ ſchrie der Kegelbub und ſtellte ſich auf den Kopf und
ſtrampelte mit den Beinen.

„Der Kranz, der Kranz!“ jubelten die Bauern.
„Dreizehn und zwölf macht fünfundzwanzig“, ſchrie der

Rathſchreiber, „der Toni iſt Kegelkönig!“
„Hurrah! Hoch! Der Toni, des Haldenbauers Toni!“
„Jch hab's geſagt, Hochmuth kommt vor dem Fall“, brummte

der Schäfer Barthel in den Bart und lupfte das Fäßlein, um das
letzte Glas Rothen herauszulaſſen. „Glück zu, Toni! Jch gönn's
ihm noch am Erſten.“ Der SeifenPeter war einen Augenblick
ſtarr vor Schrecken und Erſtaunen. Faſt hätten ihn ſeine Com
binationen betrogen. Doch mit dem Scharfblicke eines gewiegten
Diplomaten erfaßte er die Situation; eine ungewöhnliche Rührig-
keit kam über ihn; er eilte auf den Toni zu ſchüttelte ihm die
Hände und verſicherte ihn er habe es gleich von vornen herein
gedacht, daß es ſo kommen müſſe, und jetzt freue es ihn doppelt.

Der Toni war faſt erſchrocken, als er den glücklichen Wurf
gethan denn das fühlte er augenblicklich, daß dies nicht der Weg
ſei, ſich die Gunſt des Hofbauern und ſeines Sohnes zu erwerben.
Aber er war ſchwer beleidigt und ſein Ehrgefühl tief verwundet
worden; darum freute er ſich jetzt der Genugthuung, die das Glück
ihm zugeworfen. Das Gefühl ſeines Sieges ſchwellte ſeine Bruſt
und ließ ihn einen Augenblick alle Rückſichten und die verſprochene
Mäßigung vergeſſen. Er konnte ſich's nicht verſagen er mußte
es dem Heiner heimgeben.

„Nun, Heiner!“ rief er triumphirend, und den zudringlichen
SeifenPeter von ſich abſchüttelnd, trat er auf den Heiner zu, der
mit untergeſchlagenen Armen, bleich und mit verbiſſenem Grimme
zur Seite ſtand. „Nun, Heiner, wie iſt's mit dem Großmaul und
mit dem Prahlhans? Du ſiehſt, ich hab Wort gehalten mit dem
Kegelkönig und ich werde auch Wort halten mit der Madlein; ſie

Bombardement von Alexandrien durch das der Türkei ſtets be
freundete England ſei durch die r nothwendig
geworden. Ungeachtet der wiederholten Befehle der Pforte, dieſe
Befeſtigungsarbeiten einzuſtellen, habe Arabi Paſcha unter dem
Vorwande einer obligatoriſchen Vertheidigung ſich geweigert,
dieſen Befehlen zu gehorchen, da ſeine Abſicht war, in Egypten
Alles umzuſtürzen, die Bewohner zu revoltiren, um ſeine perſön
lichen ehrgeizigen Projekte zu verfolgen, und in ſolcher Art der
kaiſerl. Regierung ſchwere Verlegenheiten zu bereiten. Jndem Arabi
Paſcha in dem Augenblicke des Bombardements ein zweites Mal
das Palais des Khedive belagerte, verurſachte er die Landung der
Engländer, welche das Vorſpiel der militäriſchen Jntervention
wurde. Der Bericht des Abgeſandten der Pforte, Derwiſch Paſcha,
habe konſtatirt, daß Letzterer alle Mittel angewendet habe, um
Arabi zu bewegen, ſeine ungeſetzliche Haltung aufzugeben, damit
die Frage der Jntervention gelöſt werde. Aber Arabi Paſcha habe
in kategoriſcher Weiſe geantwortet, daß er bei ſeiner Haltung be
harre und erklärt, daß er jeden Fremden, ſelbſt ottomaniſche Trup-
pen, mit Gewehrſchüſſen empfangen würde. Die Proklamation
ſetzt die Ungeſetzlichkeit und den Ernſt des Beſchluſſes Arabi s aus
einander, in Kairo im Gegenſatze zu der Regierung des Khedive
eine Regierung zu bilden, welcher Beſchluß dem militäriſchen
Unternehmen der Engländer größere Ausdehnung geben, die
Schwierigkeiten der Türkei vermehren, ſowie Egypten und die
kaiſerliche Regierung ſchwer ſchädigen werde. Wiewohl die

Arabi's vor dem Bombardement und ſeine unverſchämte
rklärung, daß er ſelbſt die ottomaniſchen Truppen zurückweiſen

würde, eine exemplariſche Züchtigunz verdient hätten, ſo habe den
noch Arabi bald darauf die kaiſerliche Gnade angefleht, Derwiſch
Paſcha ſeine Unterwerfung zugeſichert, Gehorſam dem Sultan
und Treue dem Khedive verſprochen. Die Pforte habe, im Ver
trauen auf ſeine Verſicherungen, ſeine Rechtfertigung entgegen
genommen und ihm, um ihn auf der guten Bahn zu beſtärken, eine
hohe Auszeichnung verliehen. Arabi habe gleichwohl dieſe höchſte
Gnadeverkannt undin ſeiner ungeſetzlichen Haltung beharrt; er habe
die Fahne der Revolte erhoben und indem er ſo handelte, ſich ſelbſt
in die Lage verſetzt, zum Rebellen erklärt zu werde. Die Pro-
klamation ſchließt mit der Erklärung, daß der Khedive das Ver
trauen der Regierung genieße, daß es unerläßlich ſei, die Autori-
tät, die Würde und das Anſehen des Khedive zu erhalten, daß
daher die Haltung Arabi's im vollen Widerſpruche zu dem kaiſer
lichen Willen ſtehe. Was Arabi als Rebellen qualifizire, ſeien
die Abſichten, die er hege und verfolge, während die Pforte die
Privilegien des Khedive in feſter Weiſe ſtütze und beſchütze.

Wie geſagt, wir glauben nicht, daß dieſe Worte dem arabi-
ſchen Paſcha auch nur einen Mann abſpenſtig machen werden,
wohl aber könnten ſie dem Sultan Thron und Leben koſten, wenn
der religiöſe Fanatismus erwacht und man ſeine Handlungsweiſe
als eine dem ganzen Jslam angethane Schmach auffaßt.

Die Zukunft wird darüber entſcheiden; einſtweilen verbarri-
kadirt ſich Arabi Paſcha immer mehr. Die Angaben des gefange-
nen Generalſtabschefs Mahmud Fehmy über die Ausdehnung und
Stärke der Befeſtigungen von Tel-el-Kebir wird durch einen
engliſchen Augenzeugen, den Oberſt Macdonald, beſtätigt, welcher

mit einigen bengaliſchen Reitern in deren Nähe vorritt. Er be
ſchreibt ſie als nördlich und ſüdlich über den Canal und die Eiſen
bahn ausgedehnt, mit einem großen und drei kleineren Erdwerken
dicht hintereinander. Es wird alſo vermuthlich dort viele heiße
Arbeit geben; als Troſt gilt augenblicklich der Umſtand, daß be
ſagter Mahmud Fehmy die Befeſtigungen trotz ihrer Stärke in
ſofern als unnütz bezeichnet hat, als die Araber beim Mangel eines
Jngenieurs nicht wiſſen würden, was ſie damit anfangen ſollten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Landgerichtsrath Büttner zu Poſen den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rechnungsrath Freeſe
zu Stralſund den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Steuer
amtsAſfiſtenten a. D. Schroeder, bisher zu Paſewalk, jetzt zu
Stettin, und dem Viehhändler und Brauereibeſitzer Wilhelm Dö-
ring sen. zu Gommern im erſten Jerichowſchen Kreiſe den König-
lichen KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem früheren Deichſchulzen
Stendel zu Loſenrade im Kreiſe Oſterburg, dem Kirchner Franke
an St. Michael zu Zeitz und dem Schuhmachergeſellen Heinrich
Kupferſch midt zu Grafelde, Amts Alfeld, das Allgemeine Ehren-
zeichen dem deutſchen Konſul von Treskow in Kairo den König-
lichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Nach Mittheilungen aus Breslau hatte bei der An
kunft auf dem Bahnhofe der Kaiſer ſehr herzlich zunächſt den
Großfürſten Wladimir und deſſen Gemahlin, ſodann die übrigen
anweſenden Fürſtlichkeiten und Notabilitäten begrüßt und war

iſt morgen meine Tänzerin. Doch“, ſetzte er gutmüthig hinzu,
„gieb Deine Hand her, wir wollen Freunde bleiben, ich

Dem Heiner fraß die unterdrückte Wuth am Herzen, und ein
krampfhaftes Zittern durchbebte ſeinen Körper. Jetzt aber brach
er los: „Dem Teufel will ich Freund ſein, Dir nicht, Du herge-
laufener Bettler! Und das ſage ich Dir, rühre meine Schweſter
nicht an, oder ich Gott ſtraf mich ich thu's und ſollt' ich
in's Zuchthaus müſſen! Jetzt gleich mußt Du dran!

Der Heiner hatte die Fäuſte erhoben, weißer Schaum trat
auf ſeine Lippen und einen unartikulirten Schrei ausſtoßend wollte
er ſich auf Toni ſtürzen.

Die Bauern hielten den Wütbenden feſt.
„Laſſet mich los!“ brüllte dieſer und ſuchte ſich loszuringen,

„laſſet mich los ich muß an ihn! Wie kommt das ſeidene Tuch
an Deinen Gänſekragen, Du Lump?! Es iſt meiner Schweſter
Tuch! Er hat das Tuch geſtohlen, ihr Männer! Laſſet mich los,
ſage ich!“

„Pfui, pfui, Heiner!“ riefen die Bauern, und in dem Haufen
erhob ſich drohendes Gemurmel.

„Haltet Frieden!“ ſchrie der Bürgermeiſter in den Tumult.

„Schäme Dich Heiner! Des Haldenbauers Toni ſtiehlt nicht.
Halt Frieden, ſage ich, oder ich laſſe Dich in's Loch ſtecken!“

„Komm, Heiner“, ſagte der Hofbauer halblaut und führte
ſeinen widerſtrebenden Sohn aus der Kegelbahn „Du biſt ein
Narr, daß Du Dich ärgerſt über das Lumpengeſindel, ſchwenk's
hinunter mit einer Flaſche Rothen. Herr Adlerwirth, noch ein
Fäßlein Rothen! Des Hofbauern Heiner ſetzt eines, obſchon er
nicht Kegelkönig iſt!“

Die Geſellſchaft im Garten zum Adler theilte ſich jetzt in
zwei Parteien. Die eine ſchaarte ſich um den Hofbauern und
ſeinen Sohn, und die andere um den Toni, als Kegelkönig der
Kraft ſeiner Würde und trotz ſeinem ſchweren Herzen den Vorſitz
führen mußte; und die Königspartei hatte, als Vorſpiel zu dem
Kegeleſſen, auch ein Fäßlein auflegen laſſen. Hatten ſie doch Geld
im Ueberfluſſe dank der Prahlerei des Hofbauern der freilich
ſeine Guldenſtücke in anderer Meinung auf die Kegelbahn ge
worfen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

ſodann die Front der Aufſtellung der Reſerve und Landwehr
offiziere entlaug geſchritten, indem er ihnen für ihr Erſcheinen
dankte. Der Generalſuperintendent Dr. Erdmann, der Fürſtbiſchof
Herzog und der Rector der Univerſität, Biermer, hielten längere
Begrüßungsanſprachen an Den Kaiſer, welche derſelbe huldvoll
beantwortete. Der Frau Kronprinzeſſin wurden von mehreren
ſchleſiſchen Damen Blumenſträuße überreicht. Der Erzherzog
Johann Salvator, deſſen bereits erfolgte Ankunft irrthümlicher
Weiſe gemeldet wurre, iſt eines Unwohlſeins wegen noch nicht
eingetroffen und hat ſeine Ankunft für ſpäter gemeldet. Bei der
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte auch der Breslauer
Kriegerverein, in einer Stärke von 3357 Mitgliedern einſchließlich
118 Offiziere, am Bahnhofe Aufſtellung genommen. Der Oberſt,

Baron Lingk, überreichte den Frontrapport. Se. Majeſtät nahm
denſelben dankend entgegen und ſprach ſeine lebhafte Freude über
dieſen Empfang aus. Der Kaiſer fuhr ſodann im Schritt die
Aufſtellung des Kriegervereins hinunter, bezleitet von enthuſiaſti
ſchen Hochrufen.

Se. M. der Kaiſer hat den Ober Präſidenten v. Seyde-
witz geſtern zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicate
Excellenz ernannt und demſelben eigenhändig das Patent überreicht.

Der diesſeitige Geſandte in Stuttgart, Geh. Legations-
rath v. Bülow, hat ſich geſtern Nachmittag als Vertreter des
n im Gefolge des Kaiſers von hier nach Breslau

egeben.
Aus gut unterrichteten Kreiſen wird uns die Mittheilung

gemacht, daß der bisherige Unterſtaatsſecretair im Miniſterium für
ElſaßLothringen v. Pommereſche, welcher bekanntlich mit dem
1. October aus dem Reichsdienſt ausſcheidet, für den Poſten als

RegierungsPräſident in Danzig in Ausſicht genommen iſt. Herr
v. Pommereſche iſt ein Sohn des früheren GeneralDirectors
der indirecten Steuern und Schwager des früheren Präſidenten
des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Delbrück.

Der Regierungspräſident in Düſſeldorf, v. Hagmeiſter,
ſoll für den Poſten des Oberpräſidenten von Pommern auserſehen
ſein. 1866—-67 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe und zwar der
freiconſervativen Fraction an.

Jm Auftrage des Kultus miniſteriums hat ſich der
Dirigent der hieſigen ZentralTurnanſtalt Herr Profeſſor Dr.
Euler nach der Provinz Heſſen begeben, um den gegenwärtigen
Stand des Turnweſens an Volks und höheren Schulen in ge
nannter Provinz zu prüfen und ſodann darüber zu referiren.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lasker wird kommen
den Sonntag in Kiel einen politiſchen Vortrag halten.

Eine außerordentlich nachahmenswerthe Ver-
fügung hat die königl. Eiſenbahndirektion zu Elber-
feld am 2. d. Mts. erlaſſen. Dieſelbe lautet: „Es giebt häufig
Veranlaſſungen, aus denen Eltern reſp. Erzieher Kinder ohne
Begleitung reiſen laſſen müſſen. Jn ſolchen Fällen wird
es den Angehörigen eine Beruhigung ſein, zu wiſſen, daß den
Kindern ſeitens der Angeſtellten der Eiſenbahn beſondere Auf-
merkſamkeit und Fürſorge gewidmet wird. Wir weiſen deshalb
die StationsBeamten, ſowie die Zugführer und Schaffner an,
ſich allein reiſender Kinder in jeder Hinſicht auf das Beſte anzu
nehmen, ſich mit dem Ziel ihrer Reiſe bekannt zu machen, ſie über
die Schwierigkeiten der Reiſe, ſowie die Mittel zu deren Ver
meidung zu belehren, ihnen Plätze in angemeſſener Geſellſchaft zu
geben, insbeſondere auch in den erforderlichen Fällen ſpeziell zum
Um und Ausſteigen aufzufordern, ihnen dabei behülflich zu ſein
und dieſelben auf den Uwſteigeſtationen an den dienſthabenden
Beamten oder den Zugführer des Anſchlußzuges zu verweiſen.
Denjenigen Erwachſenen, welche allein reiſende Kinder an den Zug

begleiten, iſt jede geforderte Auskunft zu ertheilen und ihren
ſpeziellen Wünſchen bezüglich der Fürſorge für die Kinder bereit-
willigſt zu entſprechen. Jn gleicher Weiſe iſt auch älteren, hülfs-
bedürſtigen und des Reiſens augenſcheinlich unkundigen Perſonen,
namentlich allein reiſenden Frauen jeden Standes zu begegnen.“

Jm Laufe des Monats Auguſt d. J. ſind im Ganzen
5291 polizeiliche Mil chreviſionen vorgenommen worden, bei
denen in 45 einzelnen Fällen 305 Liter Milch als zu leicht.
wiegend durch Vernichtung, d. h. Ausgießen in den Straßenrinn-
ſtein, aus dem Verkehr gezogen werden mußten. Gegen die Ueber
treter iſt das Strafverfahren veranlaßt worden.

Ueber den Stand der Recherchen nach dem Mörder der
ermordet vorgefundenen Frau Königsbeck verlautet heute: Eine
Feſtnahme reſp. Verhaftung irgend einer Perſon, welche der Bethei
ligung an der That verdächtig wäre iſt bisher noch nicht erfolgt.
Geſtern Vormittag wurde nur eine Frau dem recherchirenden Krimi-
nalkommiſſar vorgeführt, welche Sonnabend und geſtern bei den
Hausbewohnern nach Frau Königsbeck ſich erkundigt hatte. An-
fangs vermuthete man, daß dieſe Frau von der geſuchten Dame in
olivenfarbigem Mantel abgeſchickt wäre, und die Hausbewohner
wurden bald nach der Entdeckung des Mordes aufgefordert die ge

e e nennenKleinere Mittheilungen.
Die jüngſte Braut,] die ſich jemals in den Vereinigten
Staaten verheirathet hat, iſt eine elfundeinhalbjährige Miß
Eaton, die ſich neulich mit einem zwanzigfährigen Mr. Thomas
Payne in Südkarolina vermählte.

[Von einer kurioſen Triumphdepeſche)] wird aus Italien
berichtet. Die genueſiſchen Blätter verſichern, daß dortige Jäger
eine Seeſchwalbe erlegt hätten, die am rechten Beine einen kleinen
Leinwandſtreifen trug, auf welchem mit Bleiſtift folgende Worte ge
kritzelt ſtanden „Mit 1500 Beduinen ſchlug Arabi Paſcha 10,000
Engländer in die Flucht. Port Said, 26./8. 82.“ Das betreffende
Dokument iſt behufs authentiſcher Feſtſtellung nach Ravenna ge-ſchafft worden, weil dort der augenblicklich in Egypten weilende a

ſender ein gewiſſer Paloucci heimiſch iſt.
[Champägner für die Kühe.] Eine gar herbe Kritik

widerfuhr jüngſt, wie die „Landw Preſſe“ erzählt, einem wahrſchein
lich gar herben Champagner von einem Gutsbeſitzer in der Nähe
von Leipzig. Dieſer hatte eine Anzahl Flaſchen von dem jetzt viel
vertriebenen und angeprieſenen billigen Champagner gekauft und
ſtach Abends probeweiſe mit ſeiner jungen Gattin zwei Flaſchen da
von aus. Die Folgen waren unſäglich. Da meldete der Oberkrnecht,
daß die beſte Kuh plötzlich den Auflauf bekommen habe und dem
Tode nahe ſei. Eingedenk der ſoeben ſelbſt gemachten Erfahrungen
verordnete der Gutsbeſitzer ſeiner Patientin zwei Flaſchen jenes
wirkungsreichen Weines und der Erfolg war derſelbe. Die Kuh war
gerettet. Jm Namen derſelben hat der erfreute Herr dem Wein-
händler ein Dankſchreiben überſendet, und ihm geſtattet, ſolches zu
veröffentlichen. Ob derſelbe von dieſer Vergünſtigung Gebrauch ge
macht hat, wird nicht gemeldet.

[Gattenmord.] Ein ſchauerliches Verbrechen wird aus dem
Dorfe Wehrda, welches in der Nähe von Fulda liegt, gemeldet. Der
Bauer Mohr, welcher die Siebenzig bereits überſchritten, hat dort
am 31. v. M. ſeine befahrte Ehefrau, mit der er nahezu fünfzig
Jahre in der Ehe lebte, mittelſt eines r ermordet. Das
Meſſer drang in die Herzgegend und der Stoß wurde mit ſolcher
Wucht geführt, daß die ſchwache, ebenfalls über ſiebenzig Jahre alte
Frau ſofort den Geiſt aufgab. Darauf verſuchte der Mörder, ſich
ſelbſt das Leben zu nehmen, indem er ſich mittelſt deſſelben Meſſers
in den Hals ſchnitt, um die Pulsader bloszulegen. Es gelang ihm
jedoch nicht, mit dem Meſſer ſo weit durchzudringen, da ihm als
bald die Kraft verſagte. Indeſſen hat ſich der Mörder lebensgefähr
lich verwundet, ſo daß an ſeiner Wiederherſtellung gezweifelt werden
muß. Bei der erfolgten gerichtlichen Aufnahme des Thatbeſtandes
war derſelbe nicht vernehmungsfähig.
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au, ſobald fie ſich wieder ſehen ließe, nach dem Kriminalpiſriet ſchicken. S früh kam die Frau von Neuem
ch dem Thatort und erkundigte e nach Frau Königsbeck, welche

m Auftrage einer Reſtaurateurfrau in der Simeonſtraße ſprechenite. Die Haudbewohner ſchickten dieſe Frau, eine Frau

h dem Kriminalkommiſſariat, wo ſich herausſtellte daß ihre Auf
traggeberin von der Königsbeck eine Handarbeit habe anfertigen
laſen, welche ſie abholen ſollte. Da irgendwelche Verdachtsgründe

en Frau Donath nicht vorlagen, ſo wurde ſie nach ihrer Ver
Ahnung ſofort entlaſſeu.

Malmedy, 3. September. Wie die „Germ.“ meldet,
ſt gegen die 12 vormaigeſetzlich anzeſtellten Prieſter, welche in
der geit vom 24. März bis 2. April d. J. eine Volksmiſſion
in Bütgenbach hieſigen Kreiſes abhielten, von Seiten der Staats
anwaltſchaft das Strafverfahren wegen Vergehens gegen 23
des preußiſchen Maigeſetzes vom 11. Mai 1873 und Artikel 2
des Maigeſetzes vom 21. Mai 1874 eingeleitet worden.

Das Eiſenbahnunglück bei Hugſtetten.
Ueber das ſchreckliche Unglück liegen weitere Berichte vor, denen

xir noch folgende Einzelheiten entnehmen. Ein atrerg der am
Sonntag Morgen von Münſter im Elfaß abgelaſſen war, hatte
ahlreiche aus dieſer Stadt, ſowie aus Hum-Weiler, Willbechtürkheim, Logelbach und Colmar (aus dieſerNſieren Stadt allein 600) aufgenommen. Jm Ganzen befanden
h gegen 12--1500 Paſſagiere in dem Zug. Der Zug ſollte nach

Rünſter und Colmar von Freiburg Abends 8 Uhr 10 Minuten nach
dadiſcher Zeit zurückkehren, verſpätete ſich aber um etwa 5 Minuten,
welche der badiſche Zugführer einholen laſſen wollte. Der Zug fuhr
deshalb, wie ein Berichterſtatter der Straßburger „Poſt“ meldet,
att mit der für die Rückkehr Schnelligkeit von etwa

Kilom. in der Stunde von Freiburg über Hugſtetten hinaus mit
derfaſt doppelten Geſchwindigkeit, was um ſo gefährlicher
war, als die 26 vollbeſetzten Perſonenwagen nur von fünf Brem-
ſern bedient waren und als unmittelbar von Freiburg aus die
Hahn ein ziemliches Gefälle hat. Vor Hugſtetten, in dem
umpfigen Mooswalde ereignete ſich das Unglück. Ueber die un
mittelbare Veranlaſſung liegen verſchiedene Angaben vor. Jn einem
Cirkular der Generaldirektion der elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnen
wird behauptet, ein wolkenbruchartiger Regen habe die Bahn un-
fahrbar gemacht. Andererſeits wird ebenfalls offiziell gemeldet, eine
vom Gewitter umgeworfene Telegraphenſtange habe die Entgleiſung
erbeigeführt. Jener Berichterſtatter der „Straßb. Poſt“, welcher

ſich in dem Unglückszuge befand, ſchreibt über den Zuſammenſtoß:
hinter dem Hugſtetter Einſchnitt kam die Maſchine aus dem Geleiſe
und riß die erſten zwölf Perſonenwagen mit ſich, welche wie die
Maſchine umſchlugen und theils auf dem Geleiſe, theils rechts, theils
links hiervon ſich ineinander hineinſchoben, ſodaß zu verwundern iſt,
daß nicht alle Paſſagiere dieſer Wagen verunglückt find. Diejenigen,
welche ſofort ihre Füße auf die Bänke ſtellten, kamen
am beſten davon; ſo hat ein ganzes diesbezügliches Coupé
keinen einzigen Verwundeten aufzuweiſen, trotzdem von
dieſem Coupé keine Wand oder Seite unverletzt blieb,
ſondern alles auseinander barſt. Andere Reiſende wurden unter den
Trümmern unverletzt hervorgezogen, da das Eiſendach, von einigen
Haken aufgehalten, eine ſchützende Decke gebildet hatte. Ein ande-
rer Augenzeuge berichtet aus Freiburg vom 4. September: Auf der
linken Seite abſeit des Bahndammes haben ſich die Maſchine und
ein Kohlenwagen in den Boden eingewühlt. Ueber dieſe Stelle
hinaus auf dem Bahnkörper ſelbſt ſtehend eröffnet ein Güterwagen
den h der mehr oder minder zerſtörten Wagen, ein Zug, der
einige Male durchbrochen iſt von auf die Seite geworfenen und
gänzlich zertrümmerten, ineinander gefahrenen Den Schluß
der Kette bilden ſechs noch aufrecht gebliebene Wagen, von denen

vorderſten mehr oder minder ſtark geneigt ſind. Zwei in
der Mitte des Zuges ſich befindende Wagen ſind ganz übereinander
ethürmt und der Boden des einen nach oben gekehrt; hier hat die
ewalt des Stoßes die meiſten Opfer an Leben gefordert. An dieſer

Stelle bietet ſich jetzt noch das entſetzliche Schauſpiel von furchtbar
verſtümmelten Leichen dar, welche aus ihrer Lage unter den Trüm-
mern noch nicht entfernt werden konnten. Der Eindruck, den das
Ganze macht, iſt entſetzlich. Betroffen ſind namentlich Beamten-
familien, beſonders ſollen die Zollbeamten ein ſehr zahlreiches Kon
tingent geſtellt haben. Einzelne Beamte hatten bis gegen 50 bis
60 Billets für ihre Freunde gekauft. Auch von höheren Beamten
war eine große Anzahl betheiligt. Aber nicht nur um die Männer
andelt es ſich, ganze Familien, Mann, Weib und Kinder,r das furchtbare Geſchick ereilt und vernichtet. Es

wüthete bei und nach dem Unglück ein heftiges Gewitter und der
Regen floß in Strömen nieder. Blitze erhellten für Augenblicke die
grauſige Scene, dazu das herzzerreißende Jammern der Verwundeten
und das Rufen der Kinder nach den Eltern, und der Eltern nach
den Kindern. Die erſte Hilfe kam von Freiburg aus.

Ausland.
Frankreich. Paris, 6. September. Geſtern Abend hat

im Odeon Theater während des Zwiſchenaktes Deroulede den Di-
rektor der „Lanterne“, Eugen Mayer, welcher in ſeinem Jour-
nale den Sieg der Patrioten in der Rue St. Marc lächerlich ge
macht hatte, geohrfeigt. Bei der entſtehenden Prügelei
aſſiſtirten zwei Freunde Derouledes, welcher die Zuſchauer durch
den Zuruf: „Es iſt ein Preuße, den wir hauen!“ von einer Jnter-
vention abhielt. Schließlich wurden die Kämpfenden durch die
Polizei getrennt. Mayer iſt übrigens Franzoſe.

Rußland. Die „Nat.Ztg.“ läßt ſich aus Petersburg,
3. September „indirect“ telegraphiren: „Bei den letzten
Sappeurmanövern in Jſhora wurde eine Pontonbrücke
geſchlagen. Unmittelbar nachdem der Kaiſer, die Kaiſerin und
der Thronfolger die Brücke paſſirt hatten, ſtrömte das Waſſer
über die Brücke, wobei u. A. Großfürſt Michael, General
Koſtanda, Kriegsminiſter Wannowsky herabgeriſſen wurden. Der
Letztere erhielt ſo ſchwere Verletzungen, daß er längere Zeit das
Vett wird hüten müſſen.

Lokales.
Halle, den 7. September.

Die Entlaſſungs- und Lehrerinnen-Prüfung in
dem Lehrerinnen-Seminar der Francke'ſchen Stiftungen iſt
an 4, 5. 6. Septbr. c. im ActusSaal des Pädagogiums abge
halten worden nachdem die Anfertigung der ſchriſtlichen Probe
arbeiten bereits am 31. Auguſt und am I. September ſtattgefun
den hatte. Jm Auftrage des königl. Provinzial SchulKolle
gums führte an Stelle des erkrankten Geh. Reg.Rathes Herrn
Voepcke der Herr Direktor Dr. Frick den Vorſitz in der Prüfungs
Commiſſion. Das Examen ſelbſt begann an jedem der drei
Tage früh um 7 Uhr und dauerte, exel. der üblichen Pauſen von
käglich zuſammen etwa 3 Stunden, bis gegen 6 Uhr Abends.
Die Ergebniſſe der Prüfung gereichen ſowohl den Examinandinnen,
als auch der Anſtalt ſelbſt zu beſonderer Ehre. Wie in den beiden
erangegangenen Jahren ſo konnte auch diesmal ſämmtlichen
ſpirantinnen die beantragte Qualifikation ertheilt werden die

meiſten der jungen Damen haben ſogar mit Auszeichnung das
Cramen beſtanden. Die Namen der 18 Kandidatinnen ſind
lzende: 1. Karoline Amelang aus Dornitz bei Cönnern, 2. Marie

ton aus Halle a. S. 3. Klara Biſchof aus Oeynhauſen,
Anna Blanckmeiſter aus Zſchernitz b. Halle, 5. Klara Böttcher
s Delitzſch, 6. Hed. Dammann aus Bergen a. R., 7. Minna

roſihn aus Köslin in Pommern, 8. Jda Harang aus Altwarp
i Uckermünde, 9. Klara Heiland aus Bernburg, 10. Gertrud
ülſen aus Anclam in Pommern 11. Elſe Keil aus Erlangen,

Ja König aus Eiſenach, 13. Sidonie Oehler aus Delitzſch
4 Martha Schumann aus Waſſerleben bei Wernigerode,

15. Luiſe Schwetſchke aus Oſtrowitt i. Oſt-Pr. 16. Pauline
Völkerling aus Storkau b. Weißenfels, 17. Marg. Waſſermann
aus Halle a. S. und 18. Luiſe Wolff aus Stettin. Es iſt
gewiß ein ſehr günſtiges Zeichen für die ſegensreiche Weiterent
wickelung dieſes erſt vor drei Jahren neugepflanzten Zweiges der
Francke ſchen Stiftungen daß in den bisherigen drei Abgangs
Prüfungen ſämmtliche Zöglinge ſich das mit treuem Fleiße er
ſtrebte Lehrbefähigungszeugniß in höchſt anerkennenswerther Weiſe

erworben haben. vAn den hieſigen höheren Lehr Anſtalten finden im Laufe

der nächſten Woche die Abiturienten-Prüfungen ſtatt und
zwar am Montag und Dienſtag an dem ſtädtiſchen Gymnaſium,
am Mittwoch und Donnerſtag an der Lateiniſchen Hauptſchule,
am Freitag und Sonnabend am RealGymnaſium.

Poſt und Telegraphie.
Nach einem Berichte des engliſchen General-Poſtamtes ſollen

im October d. J. auch Poſtkarten mit bezahlter Antwort zur Aus
gabe gelangen, die im en mit den meiſten Ländern des Welt
poſtvereins gebraucht werden können.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 7. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 169 184 feiner trockner
bis 198 .4 bez., feuchte Sorten 150--165

Roggen 1000 Kilo 150--160 feuchter und ausgewachſener we
ſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 Kilo Land 155 170 Chevalier- 175 185
extrafeine bis 190 Auswuchswaare 100-—120

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50

Hafer 1000 Kilo alter 161-167 beſchädigte Sorten unter Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute Waare 230 abfal-

lende Sorten weſentlich billiger Linſen 50 Kilo bis 22
Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kilo grauer 21 blauer 24
Stärke 50 Kilo 22,25
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 54,25 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 bez.
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,75

Weizengrieskleie 5,50
Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco ohne Handel, Termine 7,25--7,40

neuer 135--145

Weizenſchaalen 5,20-—5,30

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a/S., den 7. Septbr. 1882.

Bei anhaltend flauer Stimmung bezahlte man heute:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 189 feinſter 192

bis 195 mittlere Waare 174--180, geringere 150--171
Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 150-—-156 feinſter trock

ner und alter über Notiz, feuchter ausgewachſener 120 144
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--168 feinſte und

Chevalier 171--180 feuchte, ausgewachſene und verregnete
102 144

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96--102 neuer und frem-
der billiger.

Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240-—255
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240--243
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. September. Landweizen 188 200

Weißweizen 168--182 glatter engl. Weizen 164176
Rauhweizen 160--172 Roggen 140--150 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 155--165 Hafer 140
165 pr. 1000 kg. Magdeburger Vörſe, d 6. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 53,50-—54,00

Berlin, d. 6. Septbr. Weizen loco flau, Termine ſchließen
feſt, gekünd. 52,000 Etnr., Kündigungspreis 171,5 per 1060 Ki-
logr. Loco 170--210 nach Qualität gefordert ſchwimmend
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 172,5--171 172,25 bez.
Oct. Nov. 171,5--172,5 bez., Nov. Decbr. 173,5--172,5 173
bez. Dec. Jan. bez. April Mai 1883 176,5--177,5 bez.,
Mai Juni bez. Roggen loco nur feine Waare beachtet,
Termine niedriger, gekünd. 23,000 Ctnr., Kündigungspreis 138,5

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120--148 .4 nach Qualität bez.
ruſſ. bez. inländ. klammer 125--132 bez., guter 133 140

bez. exquiſiter 148 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat und
Sept. Oct. 139--138,25 bez., Oct. Nov. 138--137 bez. Nov.
Dec. 137,25--136,5 bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai
138--137,5 bez., Mai Juni bez. Gerſte flau, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco flau, Termine flau, gekünd. 2000 Etnr.,
Kündigungspreis 124 pr. 1000 Kilogr. Loco 115--160 .4 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 4 bez. Sept. Oct. 125
123 bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 123--122 bez. April Mai
1883 124 bez. Mais loco unverändert, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis Pr. 1000 Kilogr. Loco 170--172 nach
Qualität gefordert, pr dieſen Monat bez., Sept. Oct.
bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai 1883

bez. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 166--210 nach
Qualität bez., Futterwaare 148--165 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez., Som-
merrübſen bez. Rüböl, Termine höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 60,8 bez. pr. dieſen Monat 61,5 bez. Sept.
Oct. 60,8--61 vez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 60,5-60,760,6
vez., April Mai 60,5 bez. Mai bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez. Spi-
ritus, Termine feſt, gekünd. 190,000 Liter Kündigungspreis 52,9

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat 52,953-52,8 bez., Sept. Oct. 52,5
52,3--52,4 bez. Oct. Nov. 51,7--51,9 bez., Nov. Dec. 51,6
51,8—51,6 bez., Decbr. Jan. 1883 bez., Jan. Febr.
bez. April Mai 52,7--52 9 bez. Mai Juni 53—53,2—53,1
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne
Faß 53,4——53,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,50, Nr. 0 28,00--27,00, Nr. 0
u. 1 26,50--25,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20

19,96 bez., Sept. Oct. 19,80-—-19,70 bez. Oct. Nov. 19,50
19,40 bez. Nov. Dec. 19,40-—-19,20 .4 bez. März April 1883

19,40--19,20 bez. April Mai .4 bez.
Breslau, den 6. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Sept. 51,00 bez. Sept. Oct. 50,60 bez. April Mai 51,30 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 203,00 bez. Roggen pr. Septbr.

Oct. 137,00 bez., Oct. Nov. 138,50 bez. April Mai 140,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 60,00 bez., Oct. Novbr. 59,00 bez., April-
Mai 59,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 6. Septbr. Weizen weichend, loco 160,00
180,00, pr. Sept. Oct. 178,50 bez., Oct. Nov. 178,00 bez., April-
Mai 180,50 bez. Roggen weichend loco 120,00--130,00 pr.
Sept. Oct. 135,50 bez. Oct. Novbr. 135,50 bez., April Mai 136,00
bez. Rübſen pr. Sept. /Octbr. 272,00 bez. Rüböl feſt,
100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 60,00 bez. April Mai 60,50 bez.

Spiritus matt, loco 51,50 bez. Septbr. Octbr. 50,70 bez.
Nov Dec. 50,60 bez. April Mai 51,80 bez.

Hamburg, d. 6. Septbr. Weizen loco und auf Termine flau,
pr. Sept. Octbr. 176,00 Br., 175,00 G. April Mai 180,00 Br.
179,00 G. Roggen loco flau, auf Termine matt, pr. Sept. Oct.
133,00 Br. 132,00 G. April Mai 131,00 Br., 130,00 G. Hafer

matt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 61,00, pr. Octbr. 60,50.
Spiritus ſtill, pr. Sept. 43 Br. Oct. Nov. 43 Br., Nov.Dec. 43 Br. April Mai 43 Br. Wetter Veränderlich.

London, d. 6. Septbr. (Anfangsbericht.) Fremde W ſeit
letztem Montag: Weizen 79,700, Gerſte 2200, Hafer 44,200
Quarters. Preiſe weichend. (Schlußbericht.) Weizen 79.740, Gerſte
2210, Hafer 44230 Quarters. Weizen ſehr ruhig, Preiſe nomi-
nell, 1 Sh. billiger; angekommener Weizen und Hafer flau, andere
Artikel träge.

Anmſterdam, d. 6. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 265. Rog 7 loco niedriger, auf Ter
mine flau, pr. Oct. 167, März 170. Raps pr. Herbſt 370, Frühj.
380 Fl. Rüböl loco 38*,, Herbſt 365 Mai 367,.

Liverpool, d. 6. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher 5 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9000
Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche September Lieferung 631 October
November Lieferung 689 November December Lieferung 67
Juni Juli Lieferung 68 d.

Petroleum. Berlin d. 6. Septbr.
bz. pr. dieſen Monat 21,5 .4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 6,80 Bf., 6,75 Gd. pr. Sept. 6,75 Gd.,
pr. October Rovember 7,10 Gd. Bremen (Schlußbericht). feſter
Standard white loco 6,75 bz., pr. Oct. 6,85 Käufer, pr. November
7,00 Bf., pr. Decbr. 7,10 Bf., pr, Jan. März 7,30 à 7,35 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). g. Type weiß, loco 17 bz.
u. Bf., pr. October 177, Bf. pr. October December 177,
Bf. pr. Januar 18 Bf. Feſt. NewYork do. 5. September
Petroleum in NewYork 62, Gd., do. in Philadelphia 6 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 56 G.
Mehl 4 D. 90 O. Rother Winterweizen loco 1 D. 11 0
do. pr. September 1 D. 10 C
do. pr. November 1 D. 13 C.
Getr.idefracht 5

Petroleum 100 Kg loco

do. pr. October 1 D. 11s,, C.,
Mais (old mixed) 89 C.

Wechſel auf London in Gold 4, 85.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schtifsſchleuſe
bei Trotha) am 6. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60 am
7. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,62 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 6. Sept. 182 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 6. September 0,91 Meter über 0.
„Wafſerſtand der Elbe bei Bagdeburg am 6 September. Am
Pegel 2,15 Meter über 9.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. September 36 Cen

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, 6. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und entſprach in dieſer Bezieh
ung den weniger günſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen. Zu den herabgeſetzten Courſen machte ſich
aber auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe ziemlich rege Geſchäftsthä
tigkeit bemerkbar. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich
eine Befeſtigung der Stimmung geltend; doch trat gleichzeitig eine
ruhigere Geſchäftsentwickelung ein. Der Käpitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere ihren Preisſtand theilweiſe nicht behaupten
konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
meiſt ruhig bei wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont
wurde mit 37/ für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas ermäßigter No
tiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren etwas ſchwächer und ruhig, auch andere öſterrei-
chiſche Bahnen, Nordweſtbahn, Elbethalbahn erſchienen etwas nie
driger. Von den fremden Fonds gingen ruſſiſche Anleihen zu
ſchwächerer Notiz ruhig um auch öſterreichiſchungariſche Renten
waren etwas niedriger. Deutſche und preußiſche r
verkehrten in recht feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe
waren faſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
theilweiſe gefragt. Bankactien waren meiſt wenig verändert und
ruhig DiscontoCommandit Antheile ſchwächer aber ziemlich be
lebt; Deutſche Bank matter, Darmſtädter Bank ziemlich behauptet.

Jndufſtriepapiere recht feſt und theilweiſe lebhaft; Montanwerthe
meiſt behauptet, Laurahütte und Dortmunder Union matter.
Jnländiſche Eiſenbahnactien waren ſchwach; Oſtpreußiſche Südbahn
und Marienburg Mlawka zu h Notiz ziemlich belebt,
Oberſchleſiſche, BreslauSchweidnitz, Mecklenburgiſche c. feſter.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 270,50, Fronzo
ſen 610,50, Oeſterr. Ereditactien 553,50, Dortm Union St Prior.
104,25, Laurahütte 134 50, Darmſtädter Bank 161,50, Deutſche Bank
153,50, Disconto 214,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 106.75, Mainzer 103,75, Marienburg 136.75, Rechte Oder
uferbahn 187,75. Ober ſchleſiſche 259 50, Galizier 138,90, Buſchteh
rader Bahn 81,00, Rumänier 103,25, Oeſterr. Papierrente 66,00,
Oeſterr. Silberrente 66 37 Italiener 89,62, Ruſſen alte 83,25, Ruſſen
neue 88,75, Ruſſen 1880e 69 37, Oeſterr. Goldrente 82,12, 4 Ung.
Goldrente 76,00, Ruſſiſche Noten 202,75. Ruff. Orient II. 56.00,
do. 111. 55,87.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. September.

Die Depreſſion, welche geſtern im Nordweſten ſich zeigte, iſt
nordoſtwärts bis nach Finnmarken fortgeſchritten, während hoher
Luftdruck über die britiſchen Jnſeln ſich ausbreitet. Bei ſchwacher
Luftſtrömung aus variabler Richtung und durchſchnittlich normalen
Temperaturverhältniſſen iſt das Wetter über CEentraleuropa trübe,
vielfach zu leichten Niederſchlägen geneigt. Am Nordfuße der Alpen
fielen ſeit geſtern ziemlich erhebliche Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg 14,
Memel 17, Paris 14, Karlsruhe 16, München 13, Leipzig

14, Berlin 15.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 6. September. Jn der verfloſſenen Nacht wurden

26 der radikalen Arbeiterpartei angehörige Perſonen, nachdem
eine umfaſſende Durchſuchung ihrer Wohnungen ſtattgefunden
hatte, in Verwahrungshaft genommen.

Petersburg, 6. September. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ ſchreibt, die engliſchen Blätter behaupteten, die
ruſſiſche Diplomatie habe die Spannung zwiſchen England und
der Türkei verſchärft und ſtützten ihre bezügliche Behauptung
darauf, daß der Botſchaftsverweſer Nelidoff in einer an die Pforte
gerichteten Note die Verhaftung des Kurdenſcheiks Obeidullah
gefordert habe. In der That habe Nelidoff auf den Wunſch der
perſiſchen Regierung die an die Pforte gerichtete Aufforde-
rung der letzteren, gegen Obeidullah einzuſchreiten, unterſtützt, es
gehöre aber Uebelwollen dazu, um dieſem Schritte, der den Zweck
gehabt habe, einer Verwickelung unter Nachbarſtaaten vorzubeu-
gen, den Charakter einer Agitation unterzulegen. Der Fürſt
von Montenegro begab ſich nach ſeiner Ankunft direkt vom Bahn-
hof nach der Peter und Paulskirche, wo er am Grabe des Kaiſers
Alexander II. betete. Die geſtern und vorgeſtern in Gegenwart
des Kaiſers und der Kaiſerin bei Tranſund abgehaltenen Flotten-
manöver ſind vollkommen gelungen von Statten gegangen.

Alexandrien, 6. September. Der griechiſche Konſular-
agent Antonopulos, der wegen Unterhaltung einer Verbindung
mit Arabi Paſcha vor einigen Tagen verhaftet wurde, ſoll nach
Griechenland zurückgeſendet werden. Mehreren anderen verdäch-
tigen Perſonen wurde von der Polizei der Rath ertheilt, das Land
zu verlaſſen. Die egyptiſchen Behörden ſind eifrig bemüht, die
Einwanderung von mittel und unterhaltsloſen Perſonen zu ver
hindern. Heute früh brach in der Scherifſtraße eine Feuers-
brunſt aus, mehrere der Anlegung des Feuers verdächtige Per-
ſonen ſind verhaftet worden. Geſtern wurde hier ein Haus und
ebenſo auch in Ramleh ein Haus ausgeplündert.
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Bekanntmachung.
Den der ſitten und ſanitätspolizeilichen Aufficht unterſtellten

Perſonen wird außer den in der dieſſeitigen Bekanntmachung vom 18. October
v. J. (Halleſches Tageblatt de 1881 Nr. 248 aufgeführten Straßen das Woh
nen in der Breiten, kleinen Breiten-, Rain und Steinſtraße aufdem Königsberge, Schleifweg und auf Schmelzershöhe hierdurch un

terſagt, was behufs Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Giebichenſtein, d. 31. Aug. 1882. Der Amts- Vorſteher

Stridde.
Große Auswahl

eleganter

Kutsohwagen

aller Art, ſowie
Kutſchgeſchirre, Sättel, Reitzenge etc.

empfiehlt zu ſoliden Preiſen

an nele. Wagenſabritant,
W gr. Ulrichſtr. 45, Spiegelgaſſe 3. r

D. Reparaturen werden ſtets ſolid u. billigſt ausgeführt.

LocomobilenWarshall
und

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten,

Hreſchmaſchinen,

Größe vorräthig beim General-Agent

A. LythalI a IIalle a.
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Baumeiſtern, Haus- u. Bauherren e.die ergebene Anzeige, daß tie Niederlage des on bekannten

Dr. H. Zerener ſchen Antimerulion
Schwamm

ſich bei Herren Helmbold Co. in Halle a. S. und bei Herrn II.
Wegener in Schkeuditz befindet und zu billigen Preiſen (bei Originalgebinde mit hohem Rabatt) e egeben wird. 3

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes u. prämiirtes
Jmprägnir- u. Jſolir- aterial in 100 00 erwendungen erprobt u.
durch div. Verfügungen höchſter Militair, Miniſterial u. Regier
ungs-Baubehörden gegen Schwamm, Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurm

ſind in jeder

ſraß u. Feuersgefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpect, ath u. Aus-
unft, auch zur Anl. v. Eiskellereien c. gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabr., Magdeburg.
Auf dem Freigute Carlsberg (bei

Mansfeld) ſtehen 70 Stück Ham-
mel zum Verkauf.

A. Grobe.

Guts- Butter
f. regelmäßig p. Caſſe ſucht
Thorschmidt, [eiptig, Reichsſtr.

Oapitalien aus einen
à 477 20fach. Reinertrag25fach. do. nicht unter 30,000 auf
a 4 des Werthes in jedem Betrage. Acker-

Ferner, aber nur für feinſte Bodenklaſſen Hypothek.
ten über 50,000 Hypothebis35fach. Reinertrag Ja l 000.4 d

Stadthypothek von 4 an.

Ernst Haassengier argpoinerner Ronne Dann an r Nttet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut,pentin, Achat, 'Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Meerschaum, Marmor,

AIbin entze, Schmeerſtraße 39.

Ser-

eigner Fabrik.
Reparaturen ſchnell und billig.

Wagen-Pabrik Ialle a V.
von P. Ha Giül. eipzigerstr. Mr. 72Empfehle meine in weiten gLeiſen anerkannt gute und gediegene e

Wagen jeder Gattung zu allerbilligſten Preiſen.

Nächſten Sonnabend trifft ein
Transport dänischer und ar-
denner Pferde ein.

e ein Pretzsch bei Werseburg.
Von Sonnabend den 9. d. Mts.

Verkauf.

aus Querfurt.

ab ſtehen 30 Stück vorzüglich ſchwere
1 und jährige Fohlen im Gaſt
hof zum „goldnen Herz“ in Halle

S zum
Wilhelm Traut mann

Von Sonntag den 10. d. M.

Emil Winkel, Weißenfels.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ab halte ich in Halle. Gaſt-J hof zum rothen Roß, mit einem
großen Transport prima
AckKer- u. Spannpfer-An ſowie hocheleganter Wagen-

pferde zum Verkauf.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2—3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Nen- -Ragoczi.
Verwalter- Gesneh.
Ein Verwalter, der ein Gut von

700 Morgen ſelbſtändig bewirthſchaf
ten kann und im Rübenbau gründlich
erfahren iſt, per 1. October geſucht.
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe sab M.

D. 934 an Haasenstein
Vogler Erfurt mit Gehaltan
ſprüchen baldigſt einſenden. Solche, die
ſchon ſelbſtändig gewirthſchaftet ha-
ben, bevorzugt.

Zum 1. October findet eine in der
Milchwirthſchaft erfahrene Wirth-
ſchafterin auf hieſigem Gute Stel
lung. Solche mit nur guten Zeuzniſſen
wollen ſich ſchriftlich an mich wenden.

Bergſulza und Stadtſulza.
Anna Zachau.

Jch ſuche zum 1. October er
einen zweiten Verwalter. Zeug-
niſſe bitte in Abſchrift einzuſenden.

Merbitz. C. Bieler
Zu möglichſt baldigem Antritt ſuche

einen zuverläſſigen Oekonomiever
walter. Zeugniſſe erbeten und perſön
liche Vorſtellung erwünſcht.

Thierbach, Lobeda b/Jena.
Helm gehe Malzdonbons

Lore Husten I. Unser
rühmlichſt bekannt durch ihre G
und Wirkung, empf. beſtens
W. Schn zert, gr. Steinſtr. l.
Bad Taucher

Nächſten Sonntag Nachmittag Pro

menaden-Concert, Thea-
ter Abends Ball im Kurſaal.
Jeden Dienstag, Mittwoch und
Freitag Nachmittag Concert-
Max Schwarz, Reſtaurateur.

NB. Stallung reichlich porhanden.
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Beilage zu c 210 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 8. September 1882.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 6. September. Nach längeren Ferien

nimmt in dieſer Woche der hieſige Schumann 'ſche Geſangverein
ſeine gewöhnlichen Uebungen wieder auf. Wie vernommen, wird
Herr Domorganiſt Schumann für die nächſte Zeit als größeres
Werk die „JohannesPaſſion“ von S. Bach vorbereiten und ſteht
bei der erprobten Leitung und den guten Kräften des Vereins den
hieſigen Muſikfreunden ſeiner Zeit wieder eine recht gediegene

Aufführung bevor. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vor
ſchußVereins, E. G., pro Auguſt er. weiſt eine Einnahme von
265 232 39 eine Ausgabe von 246014 67 mithin
einen Beſtand von 19217 67 nach. Der hieſige Orts-
verband der deutſchen ReichsFechtſchule wird in nächſter Zeit für
ſeine t eine Feſtlichkeit veranſtalten.

O Gottenz (Saalkreis), 5. September. Am vorgeſtrigen
Morgen entſtand im hieſigen Orte eine Feuersbrunſt, die
glücklicher Weiſe auf den Herd ihrer Entſtehung beſchränkt blieb.
Etwa 7 Uhr früh ſtand die mit Getreide gefüllte Scheune des
Gutsbeſitzers Gärtner plötzlich in vollen Flammen. Das Dach-
werk des Gebäudes wurde bald zerſtört, aber noch heute glimmen

die Getreidevorräthe weiter. Auf welche Art und Weiſe der Un-
glücksfall herbeigeführt worden, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

O Landsberg (Rgbz. Merſeburg), 5. September. Am
geſtrigen Tage wurde hier der ſogenannte „Michaelismarkt“ ab
gehalten, der ziemlich ſtark beſucht war. Der am Vormittag ab-
gehaltene Viehmarkt zeigte ziemlich hohe Preiſe, namentlich für
Schweine, auf welche ſich überhaupt der Kauf faſt ausſchließlich
beſchränkte. Man zahlte z. B. für Läuferſchweine pro Paar 40
bis 60 je nach Alter und Größe. Die hohen Preiſe ſchreiben
ſich vermuthlich daher, daß in hieſiger Gegend in den letzten Mo
naten zahlreiche Schweine krepirt ſind. Der Krammarkt zeigte,
wie faſt allerwärts, faſt gar keinen geſchäftlichen Verkehr.

N. Erfurt, 6. September. Heute fand am königl. Gym
naſium die Abiturientenprüfung unter Vorſitz des königl. Kom-
miſſarius Herrn Provinzialſchulrath Dr. Todt aus Magdeburg
ſtatt. Sämmtliche Examinanden (3) erhielten das Zeugniß der
Reife. Nächſten Sonnabend wird der Vorſtand des Deutſchen
PrivatbeamtenVereins, Herr Schnetz, im Saale des hieſigen
Concert und Theatervereins einen Vortrag über die Sicherſtellung
der Zukunft der Privatbeamten und ihrer Familien, ſowie über
die Wirkſamkeit des Deutſchen PrivatbeamtenVereins halten.

217 Greußen, 6. September. Die Ernte der Halmfrüchte
kann als beendet angeſehen werden. Sämmtliche Halmfrüchte ſind

durchſchnittlich gut gerathen; die Kartoffel läßt qualitativ und
quantitativ ſehr zu wünſchen übrig. Das Urtheil über die Zucker
rübe ſoll im Allgemeinen günſtig ſein. Am 5. d. M. hat die hie
ſige Actien Zuckerfabrik ihre Campagne eröffnet. Ueber eins
haben die hieſigen Landwirthe ſehr zu klagen über Hamſter und
Mäuſe. Auf die Ausrottung derſelben iſt ein Preis geſetzt.
Zu dem Kriegerfeſte der Schwarzburger Kriegskameradſchaft,
den 10. September, werden hier die umfaſſendſten Vorkehrungen
getroffen. Das Programm iſt ungemein reichhaltig, man hofft
auf 1500 Krieger mit ca. 60 Fahnen. Freiquartiere
ſtehen zur Verfügung. Um 11 Morgens findet ein Feldgottesdienſt
ſtatt. Sodann wird Parade abgehalten. Nachmittags und Abends
ſind Conzert und Bälle anberaumt. Man beginnt heute ſchon mit
Ausputzen der Häuſer, Aufbauen von Ehrenpforten u. dgl. Die
Stadtvertretung hat zu dieſem Zwecke einen namhaften Beitrag
bewilligt. Seit kurzem iſt hier ein neuer Handelsartikel aufge
taucht: unreife Zwetſchen und Birnen. Verſchiedene
Waggonladungen gehen von hier weg zum Preiſe von 3--4
pro Ctr. Angeblich ſoll daraus Sprit fabrizirt werden. Die Obſt-
pächter ſind natürlich mit dieſer Wandlung ſehr zufrieden, da ihr
Riſiko bedeutend abgeſchwächt wird. Jndem hieſigen Gewerbe
vereine wird nächſten Freitag Pfarrer Groſſer aus Nieder-
topfſtedt einen Vortrag über das Geſchlecht der „Schlangen“
halten. Das Erſcheinen von Damen iſt als ſehr erwünſcht be-
zeichnet worden.

Gotha, 6. September. Möglich daß unſer Mili-
tär aus dem diesjährigen Manöver eher wieder hierher zurückkehrt,
als dies gewöhnlich der Fall iſt, da das in der Provinz Heſſen

Noch ein Urtheil über Bayreuth.
„Für mich“, ſagt in der Augsburger Allgemeinen Zeitung“

ein Touriſt, der den „Parſifal“ mitgemacht, „iſt das geſammte
Unternehmen oben auf dem Feſthügel denn doch etwas zu ſehr mit
dem ſpeculativen Theil der WagnerTheater Reſtauration ver-
quickt und zu ſehr von Rückſichten auf letztere beherrſcht: über
lange Pauſen zwiſchen den beiden Acten, augenſcheinlich beſon-
ders die zweite Pauſe nur, um das Publikum an den Buffets
feſtzuhalten, wo es eigentlich nach dem zweiten, kaum eine Stunde

währenden Acte mit einer kurzen Pauſe auch gethan wäre. Jn
Wien wird in allen Nibelungen Aufführungen keine Zwiſchenact
pauſe über 25 Minuten ausgedehnt. Auch in Bayreuth könnte
man, wenn man ſchon juſt um 4 anfangen will, bei kaum vier-
ſtündiger, richtig 3 Stunden 40 Minuten langer Dauer der
Oper ſelbſt gut um 9 Uhr fertig ſein, was gewiß Alle, Publikum,
Sänger und Muſiker, freudig begrüßen wurden. Dabei könnte
noch immer auch für den irdiſchen Leib geſorgt werden est mo-
dus in rebus, aber förmliche Gaſtwirthſchaften und tables
d'hötes zu etabliren, iſt doch nicht nöthig. Welche Jnconſequenz,
wenn im Hauſe ſelbſt nach dem Actſchluß nicht applaudirt werden
ſoll, weil die Aeußerungen des Beifalls das Publikum aus der
Stimmung reißen könnten, daſſelbe Publikum dann aber für eine
Stunde das Haus gänzlich verläßt, um Bier zu trinken, eine kalte
und eine warme Platte zu ſich zu nehmen, mit „Salat, Compote
und Käſe“! Ich war nach dem erſten Act durchaus nicht ſo er
griffen, als daß ich nicht im Stande geweſen wäre, zu applaudiren,
wie manche Enthuſiaſten es zu ſein vorgeben; aber andrerſeits
hat mich wieder das Treiben des Publikums, zu welchem es durch
das Arrangement außerhalb des Theaters verleitet wird, nicht an

genehm berührt. Jch erwähne all dieſer Dinge, die ſchließlich
Aeußerlichkeiten ſind, nur, weil gerade auf das äußerliche Arrange-
ment des Feſtſpieles von der anderen Seite ſo viel Gewicht gelegt
wird und daſſelbe mit einem Nimbus umkleidet wird, der demſelben

nicht zukommen würde, wenn man es nur als die Aufführung
einer neuen Oper Richard Wagners betrachten wollte.

Eine Oper haben wir aber im „Parſifal“ vor uns, reich an
nden ſceniſchen Bildern und großen Effecten, aber doch nur
per mit einer für dieſes Genre der Darſtellung zugerichteten
ing, geſchrieben in der von Wagner ereirten Tonſprache.

gelegene Manöverterrain die Durchführung des Manövers inſo-
fern ſehr fraglich macht, als der dortige Lehmboden in Folge der
anhaltenden naſſen Witterung ſo aufgeweicht iſt, daß ein regle-
mentsmäßiges Aufmarſchiren der Truppen zur Zeit rein unmög-
lich ſein ſoll.

B Aus dem Eiſenacher Oberlande, 6. September. Jn
der Verſammlung der Rübenbau- Intereſſenten für die projektirte
Rübenzuckerfabrik in Dermbach, die am vorigen Sonntag in
Markſuhl abgehalten wurde, konſtatirte der Vorſitzende der gegrün
deten Aktiengeſellſchaft, daß das Kapital zu der Fabrik vollſtändig
geſchafft ſei es fehle blos noch an 500 Morgen Rübenländereien.

Jn der Verſammlung zeichneten Landwirthe von Markſuhl ſofort
200 Morgen, ſo daß nur noch 300 Morgen zu beſchaffen ſind,
um mit dem Bau der Fabrik ſofort beginnen zu können.

Dem Herrn v. Trotha auf Gänſefurt ſind aus ſeinem
Comptoir einige tauſend Mark, die zur Auslöhnung der Arbeiter
dienen ſollten, geſtohlen worden. Die Diebe müſſen genaue Orts-
kenntniß beſeſſen haben.

Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Genthin und Wuſterwitz iſt
bei Bude 114, ſowie auf der Strecke zwiſchen Halle und Gröbers
bei Dieskau ſeit dem I. d. eine Halteſtelle für Perſonenver-
kehr eröffnet. Gepäckabfertigung iſt ausgeſchloſſen, dagegen können
Hunde auf Hundebillets von den neuen Halteſtellen expedirt
werden.

Jn Georgenthal ſtarb am Dienstag nach einer mehr-
tägigen Krankheit Frau v. Maltitz, Wittwedes früheren Kaiſerl.
Ruſſiſchen Geſandten am Großherzogl. Weimar'ſchen Hofe, A.
v. Maltitz, eine durch edle Eigenſchaften des Geiſtes und des
Herzens ausgezeichnete Dame.

Täglich des Morgens in früher Stunde kann man in
Connewitz bei Leipzig eine ganze Karawane fahrender Velo-
cipediſten ſehen. Es ſind dies Zimmerleute, Maurer nnd ſon
ſtige Arbeiter in den umliegenden Dörfern wohnend, etwa
1--2 Stunden vom Bauplatze entfernt, welche auf dieſe originelle
Weiſe zur Tagesarbeit fahren. Gewiß eine ſehr nachahmungs-
werthe Jdee.

4 Jn Berga (Kr. Sangerhauſen) iſt unter dem Rindvieh-
Beſtande eines daſigen Gutsbeſitzers die Lungenſeuche aus-
gebrochen.

Bei dem Gutsbeſitzer H. Niemetz in Kropſtädt (Kr.
Wittenberg) wurde dieſer Tage ein Kalb frühzeitig geboren, das
zu den größten Abnormitäten dieſer Art zählt. Das Thier, voll
ſtändig entwickelt, aber noch unbehaart, hat zwei vollkommen aus-
gebildete Köpfe auf regelmäßig angeſetzten Hälſen, die Bruſt iſt

einfach von den Bruſtwirbeln rückwärts iſt die Wirbelſäule
doppelt und es finden ſich hinten zwei normale Hinterleiber mit vier
Füßen, zu jedem Bauche zwei gehörend.

Ueber einen ernſten Unglücksfall, der ſich während des
diesjährigen Manövers ereignet hat, ſchreibt man dem
„Wittenb. Kr.“: Die frühere Dübener Artillerie manöverirte
mit den Rathenower Huſaren bei dem durch die Poſſe KyritzPyritz
bekannt gewordenen Pyritz. Die Rathenower Huſaren waren eben
im Begriff, eine Attake auf die Dübener Batterien auszuführen,
als plötzlich das Signal zum Halten gegeben wurde. Die Wucht
des Anſturmes war jedoch ſo groß, daß einige Huſaren nicht
ſogleich ihre Pferde zu pariren vermochten. Als dieſelben unmittel
bar vor den Mündungen der Kanonen waren, gab die Batterie
den letzten Schuß ab. Zwei Huſaren waren furchtbar mitge-
nommen, und haben ſie namentlich Verletzungen an den Augen
erlitten, ſo daß ihre Erblindung zu befürchten iſt.

4 Ueber eine Maſſen -Jmpfvergiftung wird der
„Nordh. Ztg.“ aus Herbsleben (Herzogth. Gotha) Folgendes
berichtet: Nach dem diesjährigen hierorts ſtattgefundenen Jmpf-
geſchäfte ſind nicht nur die erſtgeimpften kleinen Kinder, ſondern
auch die revaccinirten 12jährigen nach der Jmpfung erkrankt, und
zwar derart, daß das Fleiſch an der Jmppfſtelle abgefault und der
übrige Körper mit Blaſen bedeckt iſt. Die Aufregung in unſerem
Orte iſt infolgedeſſen groß und die betreffenden Eltern erklären,
nie wieder ein Kind impfen laſſen und lieber die härteſten Strafen
erdulden zu wollen, als die Kinder einem ſolchen Elend preiszu
geben. Die herzogliche Staatsregierung ſoll von der Maſſenver

nicht die Analogie zwiſchen der Scene im Zaubergarten im „Par-
ſifal“ und der Kirchhofſcene im „Robert“ Sogar die Situation
des unglücklichen Tenoriſten iſt hier wie dort dieſelbe, der, um-
gaukelt und umtanzt vor einer Menge ſchöner Mädchen, nicht
weiß, wie er ſich drehen und wenden ſoll und hier wie dort ſtets
eine traurige Figur ſpielt. Die Verſammlung der Gralsritter
hat wieder ihr Pendant in der Verſammlung des hohen Rathes
in der „Afrikanerin“, die Beſchwörung der Kundry durch Klingsor
iſt ähnlich der Scene in Byrons „Manfred“, wo Aſtarte vor
Manfred erſcheint, und den Effect der Wanveldecoration kannten
wir ſchon aus dem vor Jahren in Wien ausgeführten Zauber-
ballet „Ellinor“, wo der Held und ſein Vegleiter in der Art eine
Reiſe machen, daß alle Gegenden und Städte, die ſie durchſchritten,
an dem Publikum vorbeigeführt werden. Die Verwandlung des
Zaubergartens in eine Einöde im „Parſifal“ gleicht jener Ver-
wandlung im 5. Act von Gounods „Fauſt“, wo auf einen Glo cken
ſchlag der Feſtſaal, in dem das Bacchanal gefeiert worden, ſich in
den Blocksberg verwandelt. Dieſe ſceniſchen Reminiſcenzen
ſchmälern indeſſen gar nicht den Werth der ſo maleriſchen Tableaux
im „Parſifal“. Wenn aber ſo Wunder auf Wunder folgt, ſehen
wir, daß wir es mit dem zu thun haben, was man in der Theater
ſprache eine Zauberoper heißt, und derlei Opern ſind ſtets ihres
Erfolges ſicher bei dem großen Publikum.

Vom Halliſchen Waſſerwerk.
u. Einem Aufſatze in Nr. 70 der deutſchen Bauzeitung über

das neue Hochreſervoir unſerer Stadt entnehmen wir folgende all
gemeiner intereſſirende Angaben.

Die raſche Vergrößerung der Stadt Halle von 1868 bis
1880 von 49800 auf 71400 Einwohner erforderte im Jahre
1880 eine durchgreifende Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſerwerks.
Jm Laufe eines 18 jährigen Beſtehens waren an dem vom Bau-
rath Salbach von 1867-—68 hergeſtellten Werke bereits mehrfache,

bedeutende Erweiterungen vorgenommen worden. Es war eine
Vergrößerung der Waſſergewinnungsanlage, wie ſolche der Waſſer
hebungsanlage vorgenommen worden. Die urſprüngliche Anlage
beſaß ein Hoch und ein Niederreſervoir, letzteres noch weiterhin
ausreichend für die untere Stadt von 3092 cbm Jnhalt. Erſteres
mit nur 464 cbm Faſſungsraum, für die höher gelegene Stadt

e ſeeniſche Bilder erinnern an andere Opern; wer erkennt beſtimmt, zeigte ſich dagegen von Jahr zu Jahr ungenügender,

giftung bereits Kenntniß erhalten haben, und dürfte die betreffende
Unterſuchung demnächſt eingeleitet werden, da nach Ausſage des
hieſigen Arztes es zweifelhaft ſein dürfte, ob ein Kind von dieſem
Elende geneſen würde.

Ueber das Vierte Anhaltiſche Muſikfeſt, welches am
16. und 17. September d. J. in Deſſau ſtattfindet, theilen wir noch
folgende Einzelheiten mit. Für das am 1. Feſttag den 16. Sep-
tember, zur ihr gelangende Oratorium in 3 Abtheilungen
von Fr. Schneider „Das Weltgericht“ haben die Soli: Frl. Brei-
denſtein, Frau Harditz, Herr de Witt, die Herren Krebs und Föppel
übernommen. Das am 2. Feſttag, den 17. September, ſtattfindende
Große Jnſtrumental- und Vocalconcert wird folgende Piecen brin-

en: Ouverture op. 124 „Zur Weihe des Hauſes“ von L. van Beet-
hoven Concert für Violoncell (d-mwoll) von J. Raff: Herr Fr.
Grützmacher; drei Lieder von Liſzt, Jenſen und Brahms: Frl.
Breidenſtein; Concert für Harfe und Flöte: die Herren Vizthum
und Unger. Drei Stücke für Violoncell und Pianoforte: Herr Fr.
Grützmacher; drei Lieder: Herr Kammerſänger de Witt; Cvncert-
ſtücke für Harfenſolo: Herr Vizthum. „Die Kreuzfahrer“, drama-
tiſches Gedicht von Anderſen nach Motiven aus Taſſo's „das be
freite Jeruſalem“ für Solo Chor und Orcheſter von Niels W.
Gade. Perſonen: Armida (Frl. Breidenſtein), Rinaldo (Herr de
Witt), Peter der Eremit (Herr Krebs), Chöre der Pilger, Kreuz
ritter 2c. Billets mit Gültigkeit für beide Feſtaufführungen ſind
von Donnerstag, den 7., bis Montag, den II. September Abends,
in Deſſau in den Scheller'ſchen und Kahle'ſchen Buchhandlungen,
in Köthen in der Schettler'ſchen in Bernburg in der Schmelzer“
ſchen und in Zerbſt in der Zeidler'ſchen Hofbuchhandlung zu haben
vom 13. ab beginnt der Verkauf zu den einzelnen Feſtaufführungen
mit je 2 und der Stehplätze mit je 1 Außerdem werden
auch noch Billets mit Gültigkeit für beide Feſttage à 3,50 aus
gegeben, ſoweit dieſelben alsdann noch vorhanden ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
S Die „Kunſtchronik“ (Beiblatt zur „Zeitſchrift für bildende

Kunſt“) beſtätigt die Nachricht, daß in Olympia ein Muſeum für
die dort ausgegrabenen Schätze errichtet werden ſoll; ſie bringt auch
nach der Atheniſchen Zeitung Epnu Ephemeris bereits einige
intereſſante Details über den geplanten Bau, welcher, wie es ſcheint,
anz anſehnlich werden ſoll ein griechiſcher Patriot, Namens

Syngros, hat 200,000 Drachmen dazu bewilligt. Gegenüber der
Anſicht, daß eine Aufſtellung der Kunſtſchätze in Athen mehr zu
empfehlen ſei, wird darauf hingewieſen, daß die Kunſt- und Kul-
turhiſtoriker, welche jetzt nach Griechenland kommen, Olympia doch
nicht umgehen dürfen, ferner ſei die Reiſe dorthin jetzt gar nicht
mehr ſo unbequem wie in frühern Jahren. Endlich würde auch
jeder Kunſtfreund die Abweſenheit des widerwärtigen Reiſepöbels
gern mit in den Kauf nehmen.

Am Montag ſtarb in Wien der berühmte Phyſiker Pro
feſſor Dr. Edmund Reitlinger. Reitlinger gehörte ſeit i6 Jahren
der Wiener techniſchen Hochſchule an; noch bevor er die Lehrkanzel
betrat, hatte er ſich als Schriftſteller einen großen Ruf erworben.Er verſtand, in glänzender Form die ſchwierigſten naturwiſſenſchaft

lichen Fragen dem Publikum anregend darzulegen und hat eine
Sammlung ſeiner eleganten Eſſays, welche er in der „N. Fr. Pr.“
zu veröffentlichen pflegte er war der erſte Redakteur dieſes Blat
tes für die Abtheilung Natur- und Völkerkunde unter dem Titel
„Freie Blicke“ herausgegeben.
Mehrere archäologiſche Senſationsfunde werden dem

„Hamb. Corr.“ aus Delos berichtet. Dort hat bekanntlich die
franzöſiſche Archäologenſchule ausgedehnte Ausgrabungen vorgenom-
men und dabei ziemlich glänzende Reſultate erzielt. Unweit des
heiligen Sees ſtieß man auf einen althelleniſchen Moſaikreſt von
wunderbarer Schönheit und vielen werthvollen Jnſchriften, deren
Wortlaut leider noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Ferner
entdeckte man eine Koloſſalſtatue der „Gewalt“, die angeblich von
dem berühmten attiſchen Meiſter Melanos herrühren ſoll. Dicht da
neben ſchlummerte eine andere Koloſſalſtatue der archäologiſchen
Auferſtehung entgegen. Dieſelbe ſtellt einen knienden Krieger dar,
welchen die Sachverſtändigen als einen ſterbenden Gallier“ recog-
nosciren möchten. Ob mit Recht oder Unrecht, bleibt noch dahin-
r Jedenfalls hat dieſe Schöpfung einige Aehnlichkeit mit dem
erühmten Gladiatoren in der Galerie des Pariſer Louvre, der be

kanntlich von dem epheſiſchen Meiſter Agazios herrührt. Außerdem
fand man noch viele Urnen, Vaſen, Marmorornamente u. ſ. w.
Den Ausgangspunkt der ziemlich rationell betriebenen Ausgrabungen
bildet das antike Theater, deſſen Arena erſt zum geringen Theile
blosgelegt worden iſt, weil es an hinlänglichen Arbeitskräften
mangelt. Jedenfalls verſpricht dieſe Verſuchsſtation eine reiche
Ausbeute.

Die neue Ausgabe von Mommſen's römiſcher Geſchichte
iſt bereits von de Guerle ins Franzöſiſche übertragen worden und
erſcheint eben bei Marpon u. Flammarion in ſieben Bänden. Jm
„Siècle“ widmet H. Stupuy dem Geſchichtswerk eine ſehr eingehende
Beſprechung, die des höchſten Lobes voll iſt. Stupuy empfiehlt das
Werk Mommſen's dringend allen franzöſiſchen Lehranſtalten und
nennt es eine Encyclopädie des römiſchen Alterthums.

m

denn während der Waſſerverbrauch am 14. Juli für die untere
Stadt 4270 cbm betrug, betrug der für die obere Stadt bereits
6513 cbm, am 16. Juli ſogar 6669 cbm gegen 4173 ebm der
unteren Stadt. Der ſchleunige Bau eines zweiten Hochreſervoirs
war alſo dringend geboten und wurde deſſen Faſſungsraum auf
1200 ebm, alſo des 24ſtündigen Conſums beſtimmt.

Die vornehme Lage, die dem Neubau zugewieſen wurde, oben
an der Magdeburgerſtraße, nahe den neuen Kliniken, in jenem zum
Stadtpark umgeſchaffenen Theil des alten Gottesackers, bedingte
eine beſonders prächtige, monumentale Geſtaltung. Und ſo iſt der

Bau als Ziegelrohbau von Greppiner Steinen mit Nebraer
Sandſtein für die Structurtheile ausgeführt über achteckiger
Grundform bei 20 m größtem Durchmeſſer oberhalb der ihn
ringsumgebenden von Säulen und Pilaſtern getragenen Vorhalle
von 3 m Breite und 5 m Höhe, der weiter rings eine 2,5 m
breite Terraſſe vorgelegt iſt. Die überwölbte Vorhalle trägt einen
ringsumlaufenden Altan, der unter Zuziehung der ParterreRäume
des Thurms, der Vorhalle und Terraſſe den Beſuchern des Parks
als Kaffeehaus dienen wird. Ein ſich dem Bau anfügender Aus-
ſichtsthurm mit ſteinerner Wendeltreppe, welche gleichzeitig nach

dem Reſervoir führt, gewährt einen intereſſanten Rundblick auf
Stadt und das herrliche Saalthal. Der Fußboden des Thurm-
ausblicks liegt nämlich ca. 23 mm über Terrain. An der Conſtruk-
tion des Baſſins betheiligten ſich die Herren Baurath Salbach-
Dresden und Prof. JntzeAachen als bewährte Fachmänner und
iſt das ausgeführte Baſſin in hier gewählter Form das größte bis
jetzt in Deutſchland ausgeführte. Es hat die Form eines Cylinders
mit Endigung noch unten als Kugelcalotte, 16,54 mm Durchmeſſer
und 7,16 m Höhe. Die wWaſſerzuführung erfolgt von der Waſſer
hebungs Station Beeſen her. Der Bau der Anlage begann am
1. October 1880; bereits am 21. Juni konnte in Gegenwart des
Magiſtrats und der Stadtverordneten eine Probefüllung ſtatt-
finden und am 24. Auguſt konnte die Anlage dem Betriebe über
geben werden. Die Geſammtkoſten des Baues belaufen ſich auf
ca. 150000 Mk. Entworfen von unſerm Stadtbaurath Lohauſen,
weiter ausgearbeitet vom Architekten Kreke und Jngenieur Bacher,
wurde dieſe unſerer Stadt zur neuen Zierde gereichende Anlage
unter der ſpeciellen Leitung des Letzteren ausgeführt.



Vermiſchtes.
[Eierpolka.] Jm „Graudenzer Geſelligen“ empfiehlt ein Mu-

ſikalienhändler eine neue Polka mit folgender Gebrauchsanweiſung:
„Man ſtelle die Polka auf das Notenpult des Klaviers, lege ſodann
die Eier in kochendes Waſſer und ſpiele nun die Polka in gemüth-
lichem Tempo durch. Jſt man beim Ende angelangt, ſind gerade
vier Minuten verfloſſen, die Eier ſind ſomit pflaumenweich geworden.
Dieſe Verſchmelzung von Muſik und Kochkunſt iſt jedenfalls neu.

[Eine ergötzliche Epiſode] im anglo egyptiſchen Kriege
ſpielte ſich ſo erzählt der Berichterſtatter der Daily Rewe
während des Gefechts bei Chaluf ab. Es mangelte an einem Boot,
um die kampfbereiten Blaufacken und Hochländer zu landen. Ein
Lieutenant Lang von den Seaforth Hochländern ſchwamm trotz des
heftigen Feuers der Egypter über den Süßwaſſerkanal, um ein
Boot von dem gegenüberliegenden Ufer zu holen. Lang mußte ſich
natürlich entkleiden, da es ſelbſt dem beſten Schwimmer nicht mög-
lich iſt, ſich angekleidet einen Weg durch das lange Gras, mit wel
chem der Kanal gefüllt iſt, zu bahnen. Er hatte indeß nicht mehr
Zeit ſich wieder anzukleiden, als er mit dem Boote zurückkam, und
kaum hatte er ſeine Blaujacken und Hochländer gelandet, als er die
Egypter ſofort in der Flanke angriff. Die Egypter müſſen erſtaunt
geweſen ſein über dieſe ſonderbare Erſcheinung in Schuhen, „Cho-
leragürtel“ und Brille, die mit dem Säbel in der Hand auf ſie
ulief.Etnen höchſt intereſſanten Schiffsanker] hat ein Eng-

länder Namens VBullivant konſtruirt. Während die gewöhnlichen
Schiffsanker nur in der Nähe der Küſte brauchbar ſind weil ſie in
den Meeresboden eingreifen müſſen, ſoll der neue Anker ein Schiff
befähigen, ſich auch auf hoher See gegen Wind und Wetter einiger
maßen zu behaupten und nicht zu weit abgetrieben zu werden,
wenn die Maſten gekappt werden mußten, Segel ſonſt nicht bei
geſetzt werden konnten oder die Maſchine verſagt. Der Anker beſteht
aus einer Art Floß aus jalouſieartig ſenkrecht geſtellten einzelnen
Brettern, die dem Waſſer einen bedeutenden Widerſtand leiſten und
das Fahrzeug ſomit feſthalten, oder wenigſtens deſſen Abtrift ver
mindern.

Neu entdeckte Auſternbank] Jn der Nordſee an derengüſcen Küſte ſoll man vor Kurzem ausgedehnte Auſternbänke

entdeckt haben. Sie ſollen 10 000 Acres oder ca. 4000 Hectar
einnehmen und auf einer Tiefe von 21 Faden liegen, (2) was das
Unzutreffende der herrſchenden Meinung darthun würde nach welcher
Auſtern nur in flachem Waſſer mit gutem Erfolg gezüchtet werden
können. So berichtet die „Vlaard Crt“.

[Die Schönheits-Konkurrenzim Wiener Prater. Bei
dem im Etabliſſement Ronacher vom Bürger Handels und Gewerbe
vereine in Sechshaus zu Gunſten eines Kinderaſyles veranſtalteten
Wohlthätigkeitsfeſte wurde bekanntlich jedem Herrn eine rothe und
jeder Dame eine grüne Karte mit der Beſtimmung eingehändigt,
dieſelben der ſchönſten Dame, reſpective dem ſchönſten Herrn nach
reier Wahl zu übergeben. Bei dem Skrutinium ergab ſich, daßu Libuſſa Löw 324 Schönheitsſtimmen aufweiſen konnte. Der

ſelben wurde der erſte Preis, ein prachtvoller Tafelaufſatz, zuerkannt.
Zweite Preisträgerin war Fräulein Hermine Gielinger mit 286Stimmen (ein Echneewittchen Spiegel) Dritte Preisträgerin war

Fräulein Karoline Fleiſchmann mit 226 Stimmen zwei Girandols).
Die übrigen Preiſe (Nippes) erhielten die Fräulein Katharina
Ranfteshofer, Anna Wagner, Sarah Brühl, Anna Gſchwandner.
Die HerrenSchönheitspreiſe erhielten: Jakob Kopta, Friedrich
Tazkovic und Franz Falk.

[Wie viel ein todter Fürſt werth iſt.] Zu dem merk-
würdigen „Zollkurioſum“ welches wir jüngſt aus Egypten berichteten,
findet ſich ein Analogon aus dem 17. Jahrhundert in einer Ge-
ſchichte der oberitalieniſchen Herzogthümer. Der Fürſt Franz von
Eſte war im Jahre 1655 zu St. Ja geſtorben und ſeine Leiche wurde
nach Mailand gebracht, um dort beigeſetzt zu werden. Als der
Trauerzug, der von einem Trupp ſpaniſcher Soldaten begleitet
wurde, an der Zollſtätte bei Pavia über den Teſſin geſchafft werden
ſollte, betrugen nach der Berechnung der Zollbeamten die Zollgebühren
für den Körper des Fürſten 12,000 Kronen. Der Offizier aber,
welcher die Truppe befehligte, fand dieſe Summe zu hoch, verweigerte
gänzlich die Verzollung ſeines todten Fürſten und erzwang kurzer
Hand mit Hilfe ſeiner Gewaffneten die Ueberfahrt gratis.

[Old England in Babelsberg.] Jn den Sommermonaten,
während welcher der Kaiſer in Ems, ainau und Gaſtein weilt,
iſt bekanntlich Babelsberg dem Beſuche des Publikums geöffnet. So
kam im Laufe dieſes Sommers auch einer jener ſpleenigen Engländer,
welche auf dem Kontinent alles bekritteln und bemäkeln, nach Babels-
berg, um Schloß und Park zu beſichtigen. Die Tochter des Kaſtel-
lans führte die Beſucher umher. Bei den prachtvollen Teppich-
Blumen-Beeten meinte der ſuffiſante Engländer zum nicht geringen
Aerger der Kaſtellanstochter: „Das iſt in England etwas ganz Ge
wöhnliches, und ſo ſchönen grünen Raſen haben wir auch.“ Als
dann die Beſucher in das Schlafzimmer der Kronprinzeſſin traten,
das nebenbei geſagt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren unbe-
nutzt ſteht, moquirte ſich der Engländer darüber, daß die grünſeide-
nen Bettvorhänge verſchloſſen ſeien, und ſchloß mit den Worten
„So etwas haben wir in England nicht.“ Großes Jntereſſe erregten
bei dem Engländer dagegen die im Arbeitszimmer befindlichen Spa
zierſtöcke des Kaiſers. Die Spazierſtöcke, welche etwa ein Dutzend
an der Zahl die ſeltſamſten Formen aufweiſen, ſind zumeiſt Ge
ſchenke von Forſtbeamten. Darunter befindet ſich ein Stock, welchen
ſich der Kaiſer vor 41 Jahren ſelbſt geſchnitten hat. Dieſen Stock,
ein knorriger Rüſter, benutzt der Kaiſer ſtets, wenn er im Park und
auf der Terraſſe von Babelsberg ſpazieren geht es iſt ſo zu ſagen
der Lieblingsſtock des Kaiſers. Die Tochter des Kaſtellans erzählte
dies den Beſuchern. Als die Beſichtigung des Schloſſes zu Ende
war, blieb der Engländer etwas zurück, näherte ſich der Tochter des
Kaſtellans und bot derſelben eine große Goldrolle für den Lieblings
ſtock des Kaiſers. Natürlich wies das Mädchen dieſes Anſinnen
zurück, und als der Engländer immer zudringlicher wurde, erhielt
er ſchließlich eine deutſche Abfertigung. Am nächſten Tage kam der
Flügel-Adjutant Oberſt von Lindequiſt in geſchäftlichen d
heiten nach Babelsberg. Natürlich erzählte ihm der Kaſtellan die
ganze Affaire von dem Engländer und ſeiner Tochter. Oberſt von
Lindequiſt berichtete die Geſchichte wiederum dem Kaiſer, der herz-
lich darüber lachte und ſchließlich meinte: „Schade, ich hätte den
Stock gerne hingegeben und das Geld dem Jnvalidenfonds
überwieſen.“

Handel und Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 6. September. Der r Internationale Getreide-

und Saatenmarkt iſt hier heute in Anweſenheit von Vertretern des
Handelsminiſteriums, des Ackerbauminiſteriums, des Kriegsminiſte-
riums und zahlreicher Korporationen eröffnet worden. Der Ver-
treter des Handelsminiſteriums, Hofrath Migerka, begrüßte die ſehr
zahlreich erſchienenen Theilnehmer, welche darauf auch vom Ober-
bürgermeiſter Prix Namens der Stadt Wien, vom Präſidenten Ban
hans Namens des Gewerbevereins und vom Präſidenten Naſchauer

Namens der Wiener Fruchtbörſe in längeren Anſprachen willkom-
men geheißen wurden.

Magdeburger Börſe, d. 6. September.
Amſterdam S Tage. S

do. Monataris 8 Tage S
ondon 8 Tage. S

do. 3 Monat S

Reichs Anleihe 4Couſolidirte Staats Anleihe 4 41 104,7564 190,756101.006e Stadt Obligationen
Buckaner Stadt Anleih t. /2 101,006Centrallandſchaftliche J andbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg galberſtüdter Stamm In aritüts. Actien 7- z

O. O. h gendo. Prioritäts- Obligationen 4 1960,906
do. do. I. Emiſſ. u wodo. do. II. Emiſſ. 412 162,206do. do. III. Emiſſ. 4 162,206Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 412

o. do. B. 4 168,75 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prioritäts- Obligationen 412n 7 I ie gritats- Obligationen 5Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50B

Div. p. St
880 1

Magdeburger Allgem. Verſicher.-Geſellſchafts Act
St. à 300 M. pollgezahlt 23 364,00Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 r 150 339 1925,908do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit Aahe CEinzahlung edo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 88 28 6515,006do. e p. St. à 900 M. g1
m o Einzahlung 8 100do. wahr ecuranz-Rückverſ.-Actien p. St. la
à 3600 M. mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in
1880 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 141,208Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 106,0606
do. Bankverein-Antheile 4 3 4 6,596do. Privatbank-Actieu 4 5 t 5do. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 31/3 77,50B

Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 3do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche u Buckau-Actien 4 162/38 17 185,00 G
agdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 15 10 148,006

arie, conſolidirte VergwerksActien 4 3Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 133,50 G
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20
Magdeburger Theater-Actien 31/2 31/2Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 19
Deſſauer Gas Actie n. 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik NRienburg 4 5 62/3
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Viehmärkte.
J Eilenburg, 6. September. Zu dem am vergangenen

Sonnabend hier abgehaltenen Viehmarkte waren 34 Pferde 568
Rinder, 5 Kälber 518 Schweine und 505 Ferkel zum Verkauf an
getrieben. Der Verkehr war, ob des herrlichen Wetters, ein äußerſt

Aue LehLh

reger. Die Preiſe, namentlich für Schweine, waren ziemlich hoch.

Kallle a/S.Haasenstein Vogler Seite 2
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Steinbrecher

Eduard Nieme zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Giebi-
chenſtein, Band I. Blatt 486, Artikel 388 eingetragene Grundſtück

Ein Ackerſtück, jetzt Bauſtelle vom Plane 128 und 127 a. b. an der Brun-
nenſtraße, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1, Parzelle
963/247 von 3 a 73 qm, Reinertrag 1,17

am 6. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 8. November d. J. Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 4. Septbr. 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Kapitalien aus Fonds der Univerſität

ſind n pupillariſche Sicherheit, nicht unter 4/, hypothekariſch
auszuleihen.

Halle, den 7. September 1882.
Königliche Univerſitäts-Kaſſe.

Boltze. Beckmann.
Zur bevorſtehenden Veſtellzeit

empfehle ich, ſowohl ab meinem Lager Station Nanendorf,
als auch ab W'ettim:

Chilisalpeter, Peru-Guano, Ammo-
niacalische Superphosphate ſowie Lehr-
ter Patent-Dünger eto., ferner friſchen Port-
land Cement bei billigſter Berechnung.

Wettin a/S. ne SoDen Herren DOekonomen und Landwirthen zur Nachricht, daß ich

Montag den 11. d. Mts. zum Viehmarkt in Halle meine
DE zweimal 4j »oinig mee ßräuüete Getreidereinigungsmaschinen
von anerkannter Brauchbarkeit ausſtellen werde und bitte um gütiges Wohl

wollen. F. Mchläs Maſchinenfabrikant
in Dobra bei Liebenwerda.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, ſucht zum 1. October ander-
weitige Stellung auf einem größeren

K. F. 553 an Mansenstein Gute; gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Vogler in Dresden. Gefl. Offerten unter J. K. 100. poſt-

Auf einem mittleren Rittergute mit lagernd Merſeburg niederzulegen.
Zuckerrübenbau kann ein junger Ver Ein Verwalſſer, gedient. Einjähri-
walter oder auch Scholar, der in der ger, 24 Jahr alt, der ſeit Jahren
Oekonomie aufgewachſen, per 1. Octbr., ein Gut mit ſtärkſtem Rübenbau ſelb-
direkt unterm Prinzipal, placirt werden. ſtändig verwaltete, wünſcht Uebergabe
Offerten unter U. O. poſtlagernd Wei halber z. 1. Octob. Stellung. Gefl.

r T TEine junge Lehrerin
wünſcht ſich mit einem gutſituirten Herrn
zu verheirathen. Adreſſen erbeten unter

L. V.
Thüringische Eisenbahn Gesellschaft.

Nachdem der Vertrag vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang
des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchen Staat (G. S.
de 1882 S. 36) durch das Geſetz vom 28. März d. J. (G. S. S. 21 ff.) die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausfüh-
rung des 9 9 des erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lit. C.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aktien vom
1. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfin
dung bei unſerer Hauptkaſſe oder bei der Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Aktien Litt. C. à 300 Mark vierprozentige Staats
ſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 2700
Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pfennigen pro
Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im Abſatz 2
des 9 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres bereit, auch eine
nicht durch 8theilbare Anzahl von Aktien zu convertiren, und zwar mit der Maß-
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten ver
tragsmäßigen Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats-
ſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats-
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt nach dem um ein Prozent ver
minderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli
dirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Außerdem wird der in Staatsſchuld-
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der
obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, vom I. Jannar 1882 ab mit
4 Prozent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli
fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim
Umtauſch ſind die Talons der Aktien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäß-
heit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 9 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881
auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die
Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf
den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn Hanptkaſſe in Berlin können die
den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſon
dern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke
lung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Inhaber der Stammaktien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung fol
gender Beſtimmungen:

Die Aktien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direkt an unſere Hanptkaſſe Hierſelbſt
oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin
nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummernver
zeichniß in duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den Königlichen
EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von den Bil
letExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahnen auf
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

v ernverzeigviſfe in anderer Form können nicht angenommen
werden;

3) in dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die Empfangsquit
tung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie die
Werthdeklaration für die Rückſendung genau anzugeben;

4 falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Aktien zum Umtauſch
ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt perſönlich zu
präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft
brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
ßenfels a/S. Off. sub A. B. poſtl. Artern i/ Thür. Königliche Eiſenbahn Direction.

Anzeige.Vom 1. October 1882 ab befindet
ſich unſer hieſiges Bureau

gr. Steinſtraße Nr. 59.
Halle a/S., den 1. September 1882.,

J. M. Woelfel,
Rechtsanwalt und Notar.

H. Bennewi?,
Rechtsanwalt.

Krankheitshlbr. 195
Mrg. beſten Weizenboden, St.
v. d. Stadt m. brillant. Ernte, gut. In
ventar u. Geb. ſofort m. 4000
Anzahl. verkauf. Forderung 16,000
Agenten verbeten. Nähres durch

Fr. Welseh, Güſtrow i/ M.
Für Stärkefabrikanten.

Ein großes Etabliſſement mit vielen
Trockenräumen, ſchönem Wohnhaus,
Garten, Obſtplantagen und ſchönen
Waſſer in einer reizend gelegenen Reſi
denzſtadt Thüringens, welches ſich aus
gezeichnet zur Anlegung einer Stärke-
fabrik eignet, weil in der ganzen Ge
gend ſehr viel Weizen gebaut wird und
eine ſolche Fabrik nicht vorhanden iſt,
ſoll Umſtände halber ſofort mit einer
Anzahlung von 2000 Thaler verkauft
werden. Bewerbungen werden poſtla
v Nr. 100 Sondershauſen er-
beten.

Ein altrenommirtes Colomalwag-
ren, Spirituoſen, Kurzwaaren-,
Tabak und Cigarrengeſchäft mit gro
ßen Niederlagsräumen in einem frequen
ten Badeorte Thüringens iſt unter den
günſtigſten Bedingungen wegen ander
weitiger Uebernahme billig zu verkau
fen. Off. erb. unter A. Z. 88 durch die
Exped. d. Ztg.

Geſucht wird auf einem Ritkergute
für ſofort oder ſpäter ein tüchtiger
nüchterner mit guten Zeugniſſen verſehe-

ner Futtermeiſter. Meldungen unter
W. R. an die Exped. d. Ztg.

Lehrlings- Geſuch.
Für mein Droguen, Farben u. Co

lonialwaaren Geſchäft ſuche ich einen
Lehrling zum baldigſten Antritt unter
günſtigen Bedingungen.

Herm. Twarg.
Eisleben.

3 1 ſchler
finden auf Bauarbeit ſofort lohnende
Beſchäftigung.

Hoefeld Hochheim,
Ober-Röblingen a /See.

Ein frommes Reitpferd
für ſchweres Gewicht, I u. 2ſpännig
gefahren, 11 Jahr alt, hat zu verkaufen
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